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Me/ tage der Einberufung des Reichblagts.
Die Forderung nach Einberufung des Reichstages tritt immer

dringlicher auf. Nunmehr schließen auch Blätter der nationalliberalen
Partei sich dem Verlangen an. Hatte die „Nationallib. Corresp."
früher parteioffiziös  den Standpunkt eingenommen, die
ijieichstagseinberufung seiu n n öt h i g, so glaubt heute die ebenfalls
laiionalliberale„Berl. Börsenztg." eine „tiefe Verstimmung im
Kelche" über dies« Unterlassung wahrzunehmen. Noch kräftigere
Löm schlägt das Berliner.Centrumsorgan„Germania" an. Es hand¬
le sich um Dinge von weittragendster politischer und finanzieller Be¬
teurung, eine Angelegenheit, die dem deutschen Reiche nicht nur eine
große Verantwortung, sondern auch unübersehbare Opfer ausbüvde
uv in ihrem weiteren Verlaufe ernstliche Verwicklungen mit sich
dringen könnte. Man habe es aber nicht der Mühe werth gehalten,
tm Reichstag einzuberufen, den Vorschriften der Verfaffung ent¬
sprechend einen Kredit für die großen Ausgaben der „Expeditionen"
r«hChina sich bewilligen zu lassen. . . .

Das alles sind Beschwerden, denen eine gewisse Berechtigung sich
absprechen läßt. Wie wir aus konservativen  Kreisen

töttn, herrscht auch dort, zumal angesichts der neuen Ereignisse: Der
Berufung des Grafen Waldersee,  der weiteren Truppenentsenv-

fn, der fortgesetzten großen Rüstungsvorbereitungen, einige Wiß-
:r darüber, „wohin die Reise geht". Die „Kreuzztg." erklärt, es

für die Leiter der Reichspolitik von hohem Werthe  sein,
der jetzigen kritischen Sachlage  Fühlung mit dem Reichs-
t zu nehmen, befürchtet aber andererseits das Ansehen des Reiches

^deR e de n. Wie wir schon gestern meldeten, will allerdings
Depeschenbüreau„Herold" von gut unterrichteter Seite erfahren

daß in maßgebenden Kreisen an eine Einberufung des Reichs-
tegrs nicht gedacht werde. Ob aber schließlich die öffentliche Meinung
mdüsen Stellen nicht auch Ansichtenwechsel verursachen könnte!

Was von offiziösen Federn über das China-Programm ge'sbne-
trn worden ist, «war äußerst zurückhaltend und nicht ganz zuverlässig.
Der Inhalt des „Rundschreibens" des GrasenB ü l o w ist durch dir
Ereignisse überholt. Daß der Chinafeldzug„in großem Stile " ge¬
führt werden soll, daß Deutschland dabei hinter den materiell stärker
wterefisirten Mächten, ausgenommen etwa Rußland, nicht Zurück¬
bleiben will, ist offiziös nicht zugegeben, sogar bestritten worden.
Trotzdem tritt dies Ziel immerklarer hervor. Heißt es doch, daß im
Talle der Kriegserklärung  an China — ein Fall, der ernst-

in Betracht gezogen'werden muß, — ein ganzes deutsches Ar-
«rkorps  nach China enffandt werde.

Bor wenigen Tagen nun wurde'der Zusammeniritt des B un-
«sraths  isignalrsirt zur Berathung der Anwendung des Artikels

wonach außer Freiwilligen auch andere deutsche Trrrppen nach
' a gesandt werden können. Beiläufig, über dieA n wen db a r -
t dieses Artikels der Verfaffung bedarf es keiner Berathung des

sraths; das Recht der Truppenverwendung im In - wie im Aus-
ist von amtlicher Stelle wiederholt ausdrücklich konstatirt wor-
Tritt der Bundesrath zusammen, zu einer besonderen Sitzung

rhalib der Ferien, so kann nur die eine große Frage derKriegs-
l ä r u ng an China auf der Tagesordnung stehen. Zur Krirgs-

g durch das Reich ist die Genehmigung des Bundesraths er¬
lich. Selbstverständlich würde die Kriegserklärung nur im Vi.'c-

mit den anderen Mächten, over doch dem größeren Theil dcr-
l. erfolgen; sie wird aber dann zweifellos erfolgen, wenn bei der
-rung Pekings die chinesische Regierung Trotz bietet,  also

unversehrte Entlassung der Fremden, die Bestrafung der Schul¬

digen und Bewilligung der Entschädigungsforderungen verweigert.
Das muß sich in ganz kurzer Zeit entscheiden. Rascher, als man ge¬
glaubt, vollzieht sich-der Vormarsch nach Peking unter glänzenden
Erfolgen der verbündeten Truppen. Der erste Schritt der Mächte
wird, wenn die verbündeten Truppen vor Pöting angelangt sind, in
einem Ultimatum  bestehen. -

Sollte vielleicht die Regierung zunächst diese nahe Entscheidung
abwarten wollen , bevor sie den Reichstag einbe¬
ruft,  und ihm dann sowohl nähere Aufschlüsse ertheilt wie einen
größerem Credit für Me Ausgaben fordert? Man wird nicht fehlgehen
in der Annahme, daß bereits jetzt die Diplomatie die Eventualität der
Kriegserklärung erörtert. Rußland hat bereits einen theil wei¬
se  n Kriegszustandproklamirt. Zweifelhaft ist, ob dieV e r. S t a a *
te n, die ungeachtet aller Enttäuschungen immer wieder-mit Vermitt¬
lungsabsichten hervortreten, sich anschließen werden; auch England
glaubt mit der Rücksichtnahme aus die chinesische Regierung besser zu
fahren. Geradezu klassisch und die englische Politik „mit doppeltem
Boden" kennzeichnend ist die Hingabe eines englischen Darlehens an
-den Viceköni von Wutschang, um den Sold der Provinzial-
t r u p p en zu zahlen! Warum nicht gleich auch Waffenlieferung?

Was die Berliner chinesische Gesandtschaft  betrifft,
so ist sie überzeugt, der Einmarsch der verbündeten Truppen in Peking
werde nimmermehr  von der chinesischen Regierung zugegeben
werden, da man dies als den Anfang der Auftheilung
Chinas  betrachte. Also Widerstand und Kampf. lDann werden
die Würfel für den Krieg  fallen. *

Wiesbaden . 16. August.

Die chinesische« Wirre».
Graf Waldersee's Abschied aus Hannover.

Am Mittwoch Abend6 Uhr 40 Min. erfolgte die Abreise des Gra¬
fen Waldersee nach Berlin. Auf dem Hannoverschen Bahnhöfe hatte
sich eine große Menschenmenge eingefunden. Der Oberpräsident der
Provinz Hannover, Vertreter der Stadt, Militär- und Cidilbehörden
waren anlvesend, die Artillerie-Kapelle musicirte. Kurz vor der Ab¬
fahrt des Zuges hielt Graf Waldersee an die Erschienenen eine Än -
spräche,  in welcher er Allen aufrichtig dankte für die ihm berei¬
teten Ueberraschungen. Der Weg von seinem Hause bis zum Bahn-
bofe sei eine Reihe fortlaufender Glückwünsche gewesen. Den Schwie¬
rigkeiten-der Verhältnisse, von denen immer gesprochen>verde, gebe
er mit festem Vertrauen auf Gott und mit frischem Soldaienmuth
entgegen. Er danke auch bei dieser Gelegenheit für die vielen Beweise
der Liebe, die ihm aus -dem ganzen deutschen Reiche und weit über
-dessen Rahmen hinaus zu Theil geworden seien. Wer so ausgerüstet
den Weg betrete, der brauche wahrlich nicht bange zu sein. Er lasse
Vieles hier zurück und werde natürlich auch hierher zurückkehren.

Seine Frau vertraue er der Obhut seiner lieben Mitbürger an. Graf
Waldersee sch kfeine Rede mit einem Hoch auf die Stadt Hannover
und seine lieber Hannoveraner. Die Amoes enden stimmten begeistere
ein, während gleichzeitig die Musik intonirte. Hieraus trat btt
Stadtdirktor von Hannover vor und wünschte dem Grasen glückliche
Reise, -mit der Bitte, Hannover stets in gutem Andenken zu behalten.
Die ganze Ration setze alle ihre Hoffnugen aus seine Thattraft. Nach
herzlicher Verabschiedung von den Anwesenden bestieg Gras Waldersee
den Zug und fuhr unter dem Jubel des Publikums nach Berlin ab.
Am 17. August Abends fährt das gesammte Armee-Oberkommando
für Ostasien nach Kassel. Am 18. August Morgens findet Empfang
daselbst durch den Kaiser statt, wahrscheinlich in Verbindung mit einer
Parade über die dortige Garnff-on. An dem später aus Anlaß des
Geburtstages Kaiser Franz Josefs statffindenden Gala-Diner nimmt
das gesammte Oberkommando theil. Am 20. August führt 'bal Kom¬
mando von München nach Genua.

*

Die Zustimmung Frankreichs.
zu dem Oberbefehl des Grafen Waldersee ist nunmehr erfolgt.
Aus Paris wird nämlich gemeldet, der am Dienstag abgehaltsne Mi-
nisterrath habe sich mit der Ernennung des Grafen Waldersee zum
Oberbefehlshaberder verbündeten Truppen in China einverstanden er¬
klärt. Dazu weiß das „Berl. Tagebl." aus angeblich bester Quelle
noch zu melden, am Mittwoch sei dem Berliner Auswärtigen Amte bi«
Antwort der französischen Regierung zugegangen, welche in durchaus
befriedigender Weise die Zustimmung Frankreichs zu der Uebernahm«
des Oberbefehls durch den Generalfeldmarschall Grafen Waldersee
zum Ausdruck bringt.

*

Der Bormarsch.
Man nimmt jetzt auch deutscherseits an, daß die verbündet«!

Truppen, wenn nicht besondere Vorkommnisse eintreten, noch Ende
-dieser Woche vor Peking eintröffen werden. Ueber das Vorrücken
wird der englischen„Times" aus Petersburg gemeldet: Nach dem letz¬
ten Telegramm von General Linewitsch rasteten die Truppen nach
der Einnahme von Vangksun«inen Tag. Am 7. August, Morgens6
-Uhr, brach eine Vorhut auf, machte trotz fast unpafsirbarer
Straßen einen Eilmarsch von 9 Meilen und schlug bei Nantsäitum,
ungefähr 60 Meilen von Peking, eine Abtheilung Chinesen nach an¬
derthalb Stunden in die Flucht, welche die Waffen wegwarfen und auf
Peking flohen. Linewiffch begann'darauf sofort den Vormarsch aller
Truppen-in drei Kolonnen mit Kosaken an der Spitze und an den
Flanken. Nachdem am 9. August Hohsiwu besetzt war, ging der
Vormarsch auf Wutsan-g weiter ohne viel Widerstand. Trotz schlechter
Straßen, welche die Japaner repariren, ist der Vormarsch vvrhciltniß-
mäßig befriedigend. Die chinesischen Truppen sind jetzt bei Hsiang-
Hohsien coneentrirt, wo ein Kampf erwartet wird. Die letzt« Nach¬
richt über den Vormarsch stammt aus Natow,  hinter Hosiwu auf
Peking zu. Sie ist ohne Datum, stammt von Chaffee und besagt, daß
große Hitze herrsche und viele Mannschaft «nkrank
darniederlägen. >. >

*

Li-Hung-Tschang, der Friedensvermittler.
Ein Telegramm des amerikanischen Gesandten in Peking, welches

der chinesische Gesandte in Washington der amerikanischen Regierung
zugestellt hat, soll nach der Annahme maßgebender Kreise Einzel¬
heiten über etwaige Friodensunterhandlungen enthalten. Dem rö¬
mischen Blatte „Agencio Stefarri" zufolge ist durch Vermittelung des

LcharsrPtt- BaiiilWsjkii .*)
L. Von Hugo Wandelt.
Darum gerade ich ba§ „Glück" hatte, nunmehr bereits mit vier

ichtern-des preußischen Staates persönlich Bekanntschaft zu
kann ich mir eigentlich nicht recht erklären. Ich habe keine

. -erphysiognomie, selbst ein Lombroso würde dies nicht behaup-
,können; meine Freunde und meine Bekannten meinen sogar, ich

_öne ganz anheimelnde, gutmüthige Visage, und wenn ich lache,
°ve mein Antlitz-das reine Clowngesicht. Mein -Hals kann auch
® Scharfrichter reizen, denn er ist kurz und das Genick hat sich

Laufe der Jahre zu einem nicht unbedeutenden Stiernacken ausge-
M ^ Falls ich also einmal das „Vergnügen" haben sollte, mit dem
Webenden" Scharfrichter intimste Bekanntschaft zu machen, würde

kann mit 'dem haarscharf ge>chliffenen Beile ganz bedeutend auf-
müssen, um kein FiaÄo zu machen. Ich bin ja überzeugt
baß ich nie den Paragraph 211 des Strafgesetzbuches über¬
und in Folge dessen einem dieser -Herren Gelegenheit geben

.. sich„näher mit mir zu befassen", aber— bekannt bin ich doch
nhnen geworden.

war zuerstK t a u t S. Im Jahre 1888, ich glaube im Fe-
‘ ar*war ich spät in der Nacht auf der Durchreise in Breslau

Men, hatte mich müde und abgespannt;r das nächste Hotel
^al-Bahnhof" begeben und schlief früh in der neunten Stunde

Schlaf des Gerechten. Da werde ich von einem Diener des
geweckt mit den Worten: „Wenn Sie einmal den Scharf-

sehen wollen, dann kommen Sie schnell ins Gastzimmer. Er
dem Berliner Zug iveg". Nun ist ja Neugierde nicht nur

genschaft der Frauen, im Gegentheil, die Männer sind min-
ebenso neugierig, und ein Journalist ist direkt verpflichtet, noch
' er als selbst-das schnippischste Kammerkätzchen zu sein. We¬

nige Minuten später war ich im Gastzimmer und sah den Mann,
der vor 1\  Stunden den berüchtigten Einbrecher, Todtschläger und

Aus dem„Breslauer Generalanzeiger". ;

Der neue Scharfrichter für das Königreich Preuße«
L o r e it * Schwietz.

Mörder Aloys Thiem ins Jenseits befördert hatte. In Gesellschaft
einiger Herren aß er mit anscheinend dem besten Appetite ein Cote-

lette oder Wiener Schnitzel, während ich an dem Tische gegenüber nur
mit Müh meine Tasse Mocca hmunterschluckte. Ein Blutgeruch
schien mir von dem gar nicht übel aussehenden, kräftig gebauten Man¬
ne auszugöhen, dessen Brust das eiserne Kreuz schmückte und dessen
Schnurrbart den Neid so -manchen Jünglings erwecken konnte. Ich
war froh, -daß er mit seinen Begleitern aufbrach, deren Einer, wie ich
später erfuhr, >der jetzige Scharfrichter Lorenz Schwietz war. Er hatte
Krauts bei-der Hinrichtung assisttrt.

Genau acht Jahre waren vergangen, als ich zum ersten Male mit
Friedrich Wilhelm Reindel  zusammentraf. Für einen
Wirthschaftsinspektoroder Gutsbesitzer hätte ich den hohen, breit¬
schultrigen Mann mit den hübschen blauen Augen und seinen weichen,
kleinen Händen gehalten, aber nimmermehr für einen Scharfrichter,
der damals, am 8. Januar 1896-bereits sein« 143. Hinrichtung voll¬
zogen hatte. Wenn der damals 72jährige Herr zu plaudern anfing,
in seinem sächsischen Dialekt„mir" und „mich", „Sie" und „Ihnen"
verwechselte, so vergaß man vollständig, mit wem man zusammensitzt.
Der alte Reindel sprach nämlich Nicht gern über sein trauriges Amt,
obgleich er den eigenen Stolz hatte, aus einer alten Scharfrichterfa¬
milie zu stammen und daß. wie er mir einmal wortgetreu sagte, noch
kein preußischer Scharfrichter so viel Verbrecher hingerichtet'hat wie er.
Als er. nachdem er am 28. August 1897 die goldene Hochzeit gefeiert
hatte, Ende 1898 sein Amt niederlegte, hatten 210 Personen unter
seinem Beil bszw. der Guillotine ihr Löben ausgehaucht. Ern Unikum
mag wohl die von ihm am 28. Mai 1898 in Duisburg vollzogene vier¬
fache Hinrichtung sein, die noch nicht ganz eine halbe Stunde währte
und bei der ein 20jähriger, ein 22jähriger, ein 25jähriger Fabrikar¬
beiter, sowie di« 28 Jahre alte Ehefrau des von diesen vier Leuten er¬
mordeten Bergmanns'Schula die Schuld ihres Verbrechens mit dem
Tode sühnten. Eine dreifache Hinrichtung'hat Friedrich MHelm
Reindel am 2. Februar 1893 in Insterburg und 22 Doppelhinricht-
unzen vollzogen. Wenn er, wie gesagt, auch wenig über seine Em¬
pfindungen sprach, so-konnte der aufmerksam« Beobachter doch wahr-

/



chinesischen Gesandten in London eines vom 9 . ds . Mts . dadirte Depe¬
sche des italienischen Gesandten in Peking in Rom eingetrosfen , welche
meldet : Die Ernennung LiHungTschangs zum Friedens-
unterhändler  wurde dem italienischen und dm übri¬
gen Gesandten in Peking mitgetheilt.  Die Chinesen,
heißt es in der Depesche weiter , fahren fort , die englische Ge¬
sandtschaft zu beschießen.  Offenbar wollen dieselben
die Gesandten

zwingen,
in Friedensoerhandlungen einzutretvn . Das ist auch aus einem Te¬
legramm des französischen Gesandten Pichon an Delcasse zu entneh¬
men, worin es, nachdem die Ernennung Li Hung Tschangs zum Frie¬
densvermittler bekannt gegeben, heißt : Wenn die Verhand¬
lungen «den Vormarsch der verbündeten Truppen a u fhal te  n
sollten , die unsere einzige Rettung sind, laufm wir Gefahr , in die
Hände derChinesen zu fallen.  Der Stadttheil . worin die
französische Gesandtschaft liegt , wird noch immer von dm ch'inesischm
Truppen besetzt gehalten , welche das Feuer me ganz »instellen. All-
Räume der Gesandtschaft sind verbrannt mit all ihrem Inhalt . Wir
sind auf Belagerungskost gesetzt, als Nahrungsmittel haben wir Pfer¬
defleisch. ReiS und Brot für noch etwa vierzehn Tage . — Nach Be¬
richten über Shanghai aus Peking vom 8. August machten die Chine¬
sen abermals dinen verzweifelten Angriff auf die Legationen . Prinz
T uan und gegen hundert chinesischer Beamten sollm
Peking  auf die Nachricht vom Siege 'der Entsatz -Kolonne ver¬
lassen  haben.

Ueber die Vtreitkräfte der Verbündeten.
welche Graf Walderse « zu befehligen haben würde , liegt den Blättern
felgende Zusammenstellung vor : Von Deutschland ist bekannt , daß
nach Ankunft des abgegangenen Ostasiatischen Expeditionscorps
2800 Mann plus 11300 gleich 14100 Mann . 44 Geschütze (abgesehen
von Kiauischau ) zur Verfügung haben , Frankreich , wenn die auf Sec
befindlichen Truppen einschließlich 2. Brigade nach Taku gehen, 16 480
Mann , 44 Geschütze, Japan , wenn nicht unterdeß wieder Nachschübe
erfolgt sind, rund 23 000 Mann , wozu aber noch stärkere Cavallerie zu
kommen scheint, 54 Feldgeschütze, England , 'das seine Nachschübe aus
Hongkong bezw. Shanghai dirigirm zu wollen scheint, 6000 Mann,
18 Geschütze, Nordamerika 2000 Mann . 6 Geschütze, Jtalim rund
1900 Mann , 6 Geschütze Summa 64 300 Mann . 172 Geschütze. Ruß¬
land wird bis zum Eintreffen des Grafen Waldersee , wenn seine
Verstärkungen von Odessa aus alle nach dem genannten Kriegsschau¬
plätze gehen, weit stärkere Kräfte zur Hand haben , als irgend eine
der anderm Mächte , selbst als Japan , wenn dies nicht unterdeß sehr
starke Nachschübe sendet. Zum Einsatz sind russischerseits nämlich
bei Tientsin schon gekommm 10 000 Mann . 52 Geschütze, unterwegs
sind die Schützenörigaden 1, 2. 4 , 6 zu je 8700 Mann . 24 Geschütze
dorthin , so daß sich total rund 44 000 Mann mit 148 Geschützen er-
gobm und >dem Grafen Waldersee rund 100 000 Mann mit 310 Ge¬
schützen zur Verfügung stehm würden . Die Truppen der Russen m
chrem speziellen Interessengebiet sind hierbei nicht berücksichtigt.

Die Verpflegung «uf de» deutsche » Transport¬
schiffe». . .

Wie der Norddeutsche Lloyd hat auch die Hamlburg -Amerika -Li-
rtfe keine Mühe gespart , bei der Verpflegung der Soldaten auf ihren
Schiffen allen berechtigten Ansprüchen zu genügen . So werden den
vier Schiffen der Hamburg -Amerika -Linie , auf denen sich über 5200
Mann befinden , mitgegsben : 177 000 Pfd . frisches Fleisch, 20 000
Pfd . lebendes Vieh , 213000 Pfd . präservirtes Fleisch . 4700 Pfv . Ge¬
flügel und 'Wild . 3000 Pfd frische Fische. 8108 Pfd ., 3520 Dosm und
200 Faß präservirte Fische, 160 Pfd . Caviar . 104 .800 Pfd . Salz¬
fleisch, 85 000 Pfd . Salzspeck . 190 Tonnen Heringe 18 Schock Kreble,
300 Pfd . Hummer , 12 500 Pfd . geräuscherter Speck, 190 Dosen
Fleifchextract , 4260 Pfd . Rauchfleisch 8900 Pfd . Schinken . 5000
Pfd . Wurst 8600 Pfd . Käse . 2205 Dosen Spargel . 13 000 Dosm
Gemüse . 631 Dosen Pilze . Gurken . Rothebeete und Pickels gab es
62 Kruken . 34 Töpfe . 38 Tonnm . 1350 Glas ; Zwiebeln 9000 Pfd ..
Apfelsinen 80. Citronen 45 Kisten , Eier 21 .0000 Stück . Milch . 11 .900
Liter und 50 600 Dosen . Butter 126 700 Pfund Gerst 4200 Pfd .,
Mehl 2600 Faß . Graupen . Reis und Hüksenftüchte 274 000 Pfd ..
Nudeln 3100 Pfd .. Nüsse und Mandeln 1100 Pfd ., Gewürze 850
Pfd . und 610 Glas , Vanille 5 Pfd .. Senf 2300 Pfd . und 63 Glas.
Salz 43 000 Pfd ., Zucker 92 .200 Pfd ., getrocknete Früchte 31 .500
Pfd ., 1060 Flaschen Provmccöl . 700 Pfd . Cacao . 62 800 Pfd . Kaffee,
3300 Pfd . Thee , 11300 Liter Essig . 3820 Pfd . Marmelade . 280
Flaschen Fruchtsaft 15 000 Pfd . Früchte in Dosen , 400 Pfd . Hopfen
und Malz , 4000 Pfd . frische Frücht «. An Brod wurden 325 .000
Pfd ., Cakes 3500 Pfd .. Gemüse 25 000 Psv . frisch und 35 000 Pfd.
getrocknet, Sauerkraut 16 000 Pfd . Kartoffeln 260 000 Pfd . im:ge-
nommen . Ueber dem Hunger ist auch der Durst nicht vergrffm . 3700
Faß Bier sind mitgenommen . außerdem 528 000 große und 19 000
kleine Flaschen . Die Weinkeller werfen folgenden Inhalt auf : 2200
ganze . 1220 halbe Flaschen Sekt (die 450 Vlertelflasä )en zeigen. daß
auch für Krankheitsfälle Vorsorge getroffen ist). 1200 ganze und

nehmen , daß er trotz der entsetzlich großen Zahl ber fernem Beil Ver¬
fallenen niemals ganz ruhig war . Er trank am Morgen vor einer
Hinrichtung nur eine Taffe Kaffee , Gebäck aß er nicht dazu . Am mei¬
sten mag ihn wohl die wegen Ermordung ihres Ehemannes zum Tode
oerurtheilte Mathilde Hcinze in Liffa i. P . aufgeregt haben , deren
Jammern und um Gnade Flehen herzzerreißend gewesen sein soll.
Im Allgemeinen sind die „armen Sünder ", die oft mit bestialischer
Wuth einen ihrer Mitmenschen ermordet haben , wenn für sie selbst
das letzte Stündlein schlägt, gebrochen und willenlos ; nur wenige blei¬
ben rm Angesicht des Todes und der Ewigkeit fest und standhaft.

Friedrich Wilhelm Reindels Nachfolger war sein Sohn . Wil¬
helm  R e i n d « l, der mir einmal an meiner eigenen Person demon-
striren wollte, wie eine Hinrichtung vor sich geht . Reindel Vater saß
auf dem Sopha und trank ein Glas Wein , seine Gehilfen . Reindel
Sohn , sein Schwager , ein Mann mit ehrwürdigem , langem schnee¬
weißem Vollbart und ein dritter Mann standen um mich herum und
— faßten zu. Trotz aller schonenden Behandlung fehlte nrcht toirl
daß ich am Boden lag . Hatten die Leute ihre Griffe weg ! Es
wunderte mich gar nicht mehr , 'daß eme Hinrichtung nur wenige Se¬
kunden dauert.

An Wilhelm Reindels Stelle ist jetzt LorenzSchwretz  ge¬
treten . Er 'hat am 9. August in Glogau seine erste und bereits am
11 . August in Breslau die zweite Hinrichtung vollzogen. (Es scheint
hier ein Mißverständniß vorzuliegen , denn am Montag noch hat Wil¬
helm Reindel . wie wir gestern meldeten , in Plöhensee eine Hinrichtung
ausgeführt . Wohl möglich ist aber , daß Schwietz als zweiter Scharf¬
richter angestellt ist . Darüber wird man wohl noch Näheres dem¬
nächst erfahren . Red .)

Viele meiner Leser werden sicherlich beim Lesen dieser Zeilen ein
gelindes Gruseln verspürt haben . — wie kann ein Mensch mit Schars¬
richtern verkehren ! Aber thut denn der Schaffrichter nicht ebenso le-

WieSvave ner General -Anzeiger.
4400 halbe Flaschen Rothwein . 11.700 ganze und 5500 halbe Flaschen
Weißweine . 1460 Flaschen Portwein . Madeira und Sherry . <850
Flaschen Spirituosen und Liqueure . 19 500 Liter Kümmel und Rum.
29 000 Flaschen Mineralwasser . 1000 Flaschen Himbeeressig und da¬
zu 3900 Liter Cttronensaft . Außerdem kommen 8600 Liter Roth-
Wein für die Schiffsmannschaft hinzu.

Die Antwort der französischen Regierung . —
FnrftHohenlohe

Unser lBerliner Milarbeiter schreibt unterm 15 . August : Mt
Festigkeit aus allen Märkten und mit einer Erhöhung des Kurses der
chinesischen Anleihe wurde heute an der Börse die o ffi ziel le Zu¬
stimmung  der französischen Regierung zur Berufung des Grafen
W a l d e r f e e gefeiert . Man scheint an der Böffe wirklich die Be-
scrgniß gehegt zu haben , die Zustimmung könne verweigert oder an
unerfüllbare Bedingungen geknüpft werden . Sehr richtig 'bezeichnet
der „Gaulois " die Antwort der französischen Regierung als «ine ..ern-
fache Formalität ". Um nichts anderes hat es sich gehandelt,
nachdem die Erklärungen des französischen Botschafters in Berlin die
prinzipielle Zustimmung als gewiß hingestellt hatten . Uever den In¬
halt 'der offiziellen Antwort an das Auswärtige Amt dürfte bald Nä¬
heres bekannt werden . — Ein « soeben verbreitete Meldung , daß 'der
Reichskanzler  zur Zeit nicht mehr abgeneigt sei, sich von den
Geschäften zurückzuziehen, stößt auf Zweifel . Es wäre schwer ver¬
ständlich. weshalb sich Fürst Hohenlohe gerade diesen Zeitpunkt der
Ruhe in der inneren Politik zur Demission aussuchen sollte. Die Ge¬
schäfte der auswärtigen Politik nimmt ja hauptsächlich Graf B ü l o w
auf sich. Allerdings wird der Reichskanzler von der konservativen
Presse in letzter Zeit stark befehdet, weil er anläßlich der Wirren in
China nicht akttv handle . Und da gerade von konservativer Seite
die Meldung von der Rücktrittsabsicht ausgeht , ist wohl der Wunsch
der Vater 'des Gedankens.

Neues Gewehr.
: . Säarmtliche Garde -Jnfanterie -Regimenter dürften zu Beginn

des Oktobers mit dem neuen Gewchr -Modell 1898 , welches die Waffe
der ostasiatischen Infanterie -Regimenter ist. ausgerüstet werden , nach¬
dem einige Truppentheile des Gardekorps es seit dem vorigen Jahre
zur Probe geführt haben. Die Einführung dieses Gewehrs , das von
dem Modell 1888 , welches jetzt noch allgemein rm Gebrauch ist, in der
Construktion etwas abweicht , und diesem gegenüber Verbesserungen
aufweist , ist dadurch ohne Schwierigkeiten zu bewerkstelligen, daß
die Munition keinerlei Veränderungen erfährt . Das Kaliber , 7,9
Millimeter , ist genau dasselbe geblieben, und auch sonsi braucht die
Munition in keiner Weise umgeändert zu werden . Das neue Gewehr
wird in der Weise in der Armee eingeführt werden , daß es als Er¬
satz des alten gegeben wird , wo dieses durch den Gebrauch hinreichend
abgenutzt ist . Die Fabrikation erfolgt deshalb in den Gewchrfabriken
nicht in dem schnellen Tempo , wie die der Gewehre 1871 -84 und 1888.
wo Tag und Nacht gearbeitet wurde , sondern in aller Ruhe , je nachdem
der Ersatz erforderlich wird . Das alte Gewehr bewährt sich so gut,
daß eine beschleunigte Abschaffung und Ersetzung durch ein anderes
nicht unbedingt geboten ist.

Vom Tage.
Gerüchtweise verlautet in Paris . Kaiser Wilhelm  und der

Zar  würden Mitte September zum Besuch der Weltausstellung dott
eintreffen . — Im Paderborn  fand die Consecrati on des
B i s cho f s D r . S ch n e i d e r durch den Erzbischof von Köln . Dr.
>Simar . statt . — Ueber den „Gesundheitszustand der
Kaiserin Friedrich  soll , wie dem „Berliner Tageblatt " aus
London gemeldet wird , die Königin Victoria von England sehr be¬
sorgt sein. Die Königin plant , die Kaiserin , die den Winter in
Sizilien zuzubringen gedenkt, im nächsten Sommer auf Schloß Fried-
richshos zu besuchen. Bei dieser Gelegenheit würde die Königin auch
nach Coburg kommen. — Wie dem „Berl . Lokal-Anzeiger " aus Lon¬
don depeschirt wird , erklärte der Untefftaatssetretär Brodrick  in
einer Rede in Witfield . die Regierung habe Alles was möglich
war . zur Rettung der Gesandtschaften in Peking
gethan.  Er freue sich, daß englische und deutsche Truppen
Seite an Seite kämpfen und hoffe , das Resultat
werde nicht nur der Sieg in China sondern auch
die Stärkung der Bande zwischen diesen beiden
großen Nationen sein. — Infolge des Ausstandes  der
Metallwerftarbeiter in Hamburg haben Blohm und Voß ihre Wefft,
auf der nur noch Holzarbeiter thätig 'sind, für zwei Tage in der Woche
geschlossen.  Hiermit sind die noch arbeitenden Leute nicht ein¬
verstanden und wollen , falls es dabei bleibt , ebenfalls st r e i k e n. —
In Marseille  haben sämmtlichc Hafenarbeiter bffchlossen, eben¬
falls in 'den Streik  einzutreten und mit den Heizern gemeinsame
Sache zu machen. Ueber 40 Dampfer konnten infolgedessen nicht aus-
laufen . 3000 Passagier « und 600 Soldaten warten auf die Abfahrt
der Dampfer . — Auch in Bordeaux  beschlossen die Heizer den
allgemeinen A u s st and wegen Lohndifferenzen . In Dieppe und
Rouen ist der Ausstand beendet, nachdem die F orderungen der Ar

vig.icy seine Pfticht , wie es die Geschworenen , der Staatsanwalt , die
Richter thun , wenn sie einen Menschen , der sich an der menschlichen Ge¬
sellschaft in der frevelhaftesten Werse versündigt hat . aus 'dieser hinaus-
stoßen ? Wir leben doch jetzt rm „aufgeklärten " Zeitalter ; Niemandem
wird es einsallen , den Vollstrecker der irdischen Gerechtigkeit als un¬
ehrlich" zu bezeichnen. vor dessen Berührung schon man sich zu hüten
hat . Ich habe wohl den „alten Reindel ". dessen Pathe nebenbei be¬
merkt König Friedrich Wilhelm 4 . war , als einen ebenso jovialen
Herrn kennen gelernt , wie vor einigen Tagen den „neuen Scharfrich¬
ter " Lorentz Schwietz.

Lorenz Schwietz ist am 26 . Juli 1850 in Groß -Döbern . Kreis
Oppeln , geboren . Er erlernte das Fleischerhandwerk . konditionirte
von 1868 bis 1875 als Fleischergeselle in Breslau , dann bis 1876 in
Ratibor , 'wo er heirathete und sich selbständig als Meister etablirte.
Im Jahre 1877 siedelte er nach Breslau über und lag hier bis 1886
der Hausschlächterei ob. Dann übernahm er die städt . Abdeckereige¬
schäfte und trat schließlich 1898 vom Geschäft zurück, um als Par¬
tikulier zu leben. Den Gedanken . daS Amt eines Scharfrichters zu
übernehmen .hatte Schwietz schon lange gefaßt . Am 9. Oltober 1889
bestand er in Berlin die Prüfung und erhielt am 16 . Oktober 1889
seine amtliche Bestallung als Scharfrichter . Mehr als 10 Jahre
vergingen , bevor er dieses Amt in der That ausllbte.

Wie Reindel (Vater ) ein Hüne von Gestalt ist, so ist auch Schwietz
ein Mann von herkulischem Körperbau , der daS schwere Richtbeil sicher
mit Leichtigkeit zu führen vermag . Und daß er starke Nerven hat , be-
Iveist der Umstand , daß er. als ich ihn einige Stunden nach der ersten
Hinrichtung sprach, sehr ruhig war , ebenso wie zwei Tage später , als
er mir nach der zweiten Hinrichtung seine Photographie dedicirte.
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beiter bewilligt worden sind . — In H a v r e legten alle Segelarbeitn
die Arbeit nieder und 'fordern den Achtstundentag . Die Hafenarbeiter
haben 'den Streik wieder begonnen und verlangen einen Francs pw
Tag . — Ein Telegramm aus Kopenhagen meldet : Im Staatsrath
Unterzeichnete der König ein provisorisches Gesetz, wodurch die Aus-
fuhrvonWaffenund Munition o e rb otenwi rd.

Von Wespen überfallen . Ein eigenartiger Unfall ereignete
sich zu Polnisch -Machen in Schlesien . Eine ältere Frau fuhr dort
einen Säugling spazieren , dessen Brüderchen neben dem Wagen her-
lief . Der kleine Knabe machte sich das Vergnügen . mit Sternen nach
Wespen Zu werfen , die aus einem Nest herausflogen . Bald darau'
lief er ein Stück des Weges voran . Die Mutter ließ deshalb d«
Wagen mit dem Säugling einen Augenblick auf dem Wgee stehen, um
nach dem Ausreißer zu sehen. Als sie zurückkehrte, erkannte sie ihr
Kind kaum wieder . Der Säugling war über und über von Wespen
bedeckt, die das Kind fürchterlich zerstachen. Auf ihr Jammergeschrei'
kam ein Eisenbahnarbeiter herzu , der die Thier « verjagt « und das arg
zugerichtete Kind nach der elterlichen Wohnung trug . Es wurden so¬
fort allerlei Mittel zur Kühlung angewendet , doch liegt das Kind noch
schwer darnieder . ' JA

Eine eigenartige Sendung ist , wie aus England gemeldn
wird , dieser Tage von Amerika nach England abgegangen , ob sie an¬
kommen wird , ist freilich eine andere Frage . Eine Anzahl Drachen
die aus ameri -kainschen Flaggen hergfftellt sind, wurden von der Küste
von Jersey m der Weise losgelassen , daß sie durch lange Stricke mit
im Wasser schwimmenden Klötzen verbunden sind. In die Drachen
sind „Botschaften " eingenäht worden . Eine derselben ist an di« Kö.
nigin adressirt und bringt ehrerbietige Grüße ; eine andere bittet Lord
Salisbury , in der Alaska -Angelegenheit sich den Vereinigten Staat«
gegenüber „nobel " zu erweisen ; eine dritte ist an Lord Roberts gerich¬
tet. vermuthlich mit der Aufforderung . sich etwas zu beeilen. Der
Erfinder „glaubt ", daß di- Drachen fünf Meilen per Stunde zurüik-
legen und innerhalb eines Monats in England ankommen werden.
Hoffentlich hat er auch den richtigen Wind dazu bestellt.

Die SammelauSftellung des deutschen Weia-
hanes und Weinhandels in Paris hat einen bevor¬
zugten Platz erhalten und erfreut sich zahlreichen Besuches.
Sie ist in einem Raume des Untergeschosses des Repräsen¬
tationsgebäudes des Deutschen Reiches untergebracht , neben
ihr das deutsche Weinrestaurant . Ihre Ausgestaltung ent¬
spricht den in den verschiedensten Richtungen ergangenen Vor¬
schlägen des Generalsekretärs des Deutschen Weinbauvereins,
Königl . Oekonomierath H . W . Dahlen  in Wiesbaden . Zu
beiden Seiten des vorderen Theiles des Ausstellungsraumes
befinden sich, entsprechend dem Weinbau Preußens , Bayerns,
Württembergs , Badens , Hessens und der Reichslande , die
vorderen Theile von sechs großen Weinfässern in elliptischer
Form aus prima Eichenholz , auf geschnitzten Faßböcken
ruhend und an die Wandbekleidung angelehnt . Mit dreier
Aufstellung ist eine in gewisser Hinsicht neue und recht an¬
sprechende Statistik der quantitativen und qualitativen Ver¬
hältnisse des Weinbaues der betreffenden Bundesstaaten ver¬
bunden , indem die Größe der Faßbödcn dem Umfange der
im Ertrage stehenden Weinbauflächen entspricht und so einen
Vergleich derselben untereinander gestattet . Die qualitative
Bedeutung des Weinbaues resp . der Ruf besonders
ragender Bezirke der einzelnen Bundesstaaten ist jedoch dqr-
mehr oder weniger reiche Ausschmückung der Faßbdbe«
mit Holzschnitzerei kenntlich gemacht . In der Mitte eme
jeden derselben werden mit dem Weinbau und Weinhano?
des betr . Landes in Zusammenhang stehende Darstellungen,
sowie entsprechende Faßsprüche und die Wappen aller JE
gehörigen , an der Ausstellung betheiligten Orte vorgefüW
Darüber befinden sich in prächtiger Holzschnitt -Ausfuhr^
große Wappen der betr . Bundesstaaten . Die Berwendu -
prächtiger Farben läßt alle einzelnen Theile besonders
hervortreten . Ueber einem jedem Fasse wurden ferner gr J*
farbenreiche LandschaftSbilder besonders hervorragender
baustätten des betreffenden Bundesstaates angebracht , weq ^ !
auch die daselbst in Anwendung befindlichen Rebzuchtmetyo^
erkennen lassen . In dem hinteren Theile der Ausste "w

sind , neben einer Marmortafel mit dem Namen der j ^
steiler , drei weitere Gemälde , von denen zwei Ilch aus
Geschichte des Weinbaues beziehen und zwei Schran e
einer reichhaltigen Kollektion von 200 verschiedenen R ^
gläsern aufgestellt . . runmn.

Licht - uud Schattenbilder von der Pariser Weltau -pe-̂ ^
Im Palais und Garten des Elysee werden jetzt Vorbereitungen vf ^
große Fest getroffen , das am nächsten Sonnabend zur Feier der p ^
vcrtheilung in der Ausstellung von Herrn und Fvau Loube. 6 6'
werden soll. Wie beim ersten großen Fffte des Präsidenten 1 .
dieses Mal das Theater die Kosten des Vergnügens bestrei ,
zwar das Ballet . Man will aber dieses Mal die Vorstellunge ^
lim fnnSpT-u im rtLirlpn ihPriYtirf.iIfpri rt melchem eine j.im Palaste , sondern im Garten veranstalten , in welchem eure
kleiner Bühnen aufgerichtet wird , auf denen die Direktoren
von der großen Oper und Carree von der Komischen Oper , <$ tt
stische, exotische und klassische Ballets aufführen lassen vervA ^
Clou des Festes soll die Beleuchtung des Gartens werden, der ^
im Hellen Tageslicht strahlen wird , ohne daß «in Beleuchtungs
sehen sein wird . Durch Riesenreflektoren , die man auf dem ^
thurm anbringt , soll dieses Kunststück zuwege gebracht 'werden.
chem sich die Gesellschaft sicherlich vortrefflich amüsiren wird . “T ^
ger aimisirlich ist die Lage der Budenbesitzer und Restaurants i uit5
stellungSpark . Man hat von ihnen exorbitante Miethen ver
das Geschäft geht nicht. Morgens uird Abends ist die A >- ^
leer, die Wenigsten nehmen ihre Mahlzeiten in der Aus -steun ,
kommt es , daß diele Etablissements jetzt schon anfangen.
zu entlassen , daß überall ein verzweifelter Kampf mit den ^ per
gfführt wird . Die Verwaltung der Ausstellung ist S^ öthlg'
Einkassirung der Miethsraten vielfach abzusehen , um ^ ..'Mosst"
dal zu erdulden , daß ein Etablissement nach dem anderen 0
wird . Nach Schluß der Ausstellung wird das aber eine uv
nung geben. . , jr*!# -

Die vergifteten Blumen . Frau Julie Cz«rw >n ^ -
wie wir berichtet haben , wegen des Giftattentates auf den ^
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m Paris verhaftet wurde, leugnet, Blumen in ihren Brief

stfieät zu haben. Sie behauptet, ihre Feindin Gräfin 3E. habe das
LrbKlhen begangen, um sie zu kompromittiren. Man schließt aus
rjeser sanz unhaltbaren Ausrede auf Verfolgungswahn. Die Schwe-
«ttri  na St . Vinzent de Paulus haben oft schon die Unglückliche un-
Käjji ; sie erklären die Czerlvi-nska, die immer von ihrer Corre-
spondenz mit hohen Persönlichkeitensprach, für unzurechnungsfähig.
Lt Sekretär der chinesischen Gesandtschaft der den Brief öffnete, ist
Aigens von seinem Uebelbefinden bereits vollständig hergefiellt.

Eine neue Hungersnoth steht in Indien bevor, wie der„Köln.
Qto,* von dort zugehende Privatmeldungen besagen. Dabei nimmt
J-j Cholera über ganz Indien zu. In den letzten Tagen des ver-
kleffenen Monats starben in Bombay allein täglich über 300 Menschen.
Non Lahore in Pendschab meldet ein Telegramm, bis zum 7. Jnli
belief stch die Anzahl der Choleraerkranknngen im Pendschab auf
15702 mit 8317 Todesfällen. Die Seuche dehnte sich auf sechs neue
Distrllte aus. Die Lage ist höchst ernst. An Ahmedabad stellten
ftmmtliche Fabriken-den Betrieb«in. 30 000 Menschen ziehen brod-
los umher.

Gefahren durch Löwen in Deutsch - Ostafrika.  In
-er Nähe von Dar-es-Salaam scheinen diele Löwen zu Hausen, wie wir
kiner Notiz der „Deutsch-Ost-Afrikanischen Zeitung" entnehmen. Da
beißt es: In 'ta Nacht vom 14. zum 15. Juli ist auf der anderen
Seite des Simbasithales wieder ein Neger von einem Löwen aus
Kt  Hütte geholt worden . Ein Europäer , welcher jene Nacht auf seiner
dort in der Nähe befindlichen Schamba zubrachte, hörte das Brüllen
brZ Raubchieres unld die Schmevzensrufe des unglücklichen Negers,
tont nicht mehr zu helfen iwar, da der Löwe mit seiner Beute gleich
das Weite gesucht hatte. Es wäre doch sehr wünschenswerth, wenn
umfaßendere Maßnahmen getroffen lwürden. um dies gefährliche
Raubzeug, welchem fast jede Woche in der Nähe Dar-es-Salaams ein
oder zwei Neger zum Opfer fallen, wenigstens von der nächsten Um-
xbung der-Stadt fern zu halten.

Die Pestgefahr von China her kann nicht ernstlich genug ins
Auge gefaßt werden. Die meiste Veranlassung dazu haben wohl
i\i Bereinigten Staaten , aber in Europa sollte man sich ebenso in
Acht nehmen. Die Gefahr ist eine doppelte: erstens machen die chine¬
sischen Unruhen, der Zusammenlaus oder die Zusammenziehung
großer Menschenmengen zu Heeren eine Weiterverbreitung der in
China stellenweise niemals erlöschenden Krankheit möglich und fast
wahrscheinlich, zweitens ist die Uebertragung auf Europäer durch die
Entsendung von Truppen nach China wesentlich erleichtert worden.
Cs darf nie vergeffen werden, daß die Pest in den südwestlichen
Provinzen, namentlich in Aünnan stetig hausen soll, und daß in
Hongkong, diesem von allen Schiffen angelausenen Platz«, di« Krank¬
heit seit dem Frühling 1895 ausgetreten und noch immer nicht ver¬
trieben ist. Zuweilen kam allerdings die Nachricht. Hongkong wäre
Lieder pestfrei, die Zuversicht hat sich aber immer wieder als trügerisch
eriviesen. Der Bezirk von Kaulon auf dem chinesischen Festlande
Hongkong gegenüber ist ebenfalls von der Pest verseucht. Im por¬
tugiesischen Hafen Makao ereigneten sich noch im April 150, im Mai
ftst 200 und im Juni ebensodiele Todesfälle an Pest. Aus der In¬
sel Formosa starben in den letzten Monaten 300 Menschen daran.
Es liegt demnach keine Uebertreidung in der Behauptung, daß bis
zur Beendigung der gegenwärtigen chinesischen Wirren die Sarnen zu
einer ernsten Pestepidemie ausgeftreut sein können vor der sich auch
Europa keineswegs sicher fühlen darf. In dieser Hinsicht mag das
Ereigmß eines Pestfalles in Hamburg immerhin als ein Warnungs-
sigual aufgefaßt werden, das auf eine größere Gefahr von Ostasien
her-hindeutet. Die Pcstepidemien der letzten Jahre haben die so lange
sifigehchtene Meinung, daß die Krankheit nur den Einwohnern der
östlichen Länder verhängnißvoll-werden könne, zu nicht« gemacht, denn
te Epidemie in Oporto, so geringfügig sie in ihrem ganzen Verlaufe
erschienen sein mag. hat sich doch über lange Monate hingvzogen, und
ffl vielleicht noch jetzt nicht gänzlich erstickt, wodurch jedenfalls der
Beweis geliefert ist, daß di« Seuche sich auch bei den Europäern häus¬
lich einzurichten nicht abgeneigt und nicht unfähig sein würde. Nimmt
Da» dazu das Erscheinen der Pest in Brasilien. Argentinien, in den
Haftnortcn von Australien, auf den Philippinen, auf den Hawar-
Jnseln. in -der Delagoa-Bai und Mauritius, ferner in Aden, der
Bort Said, Alexandria, endlich vielleicht schon in der Türkei, so kann
wm wahrnehmen, daß der Same der Krankheit schon ziemlich weit
«ulsgesät ist. Von Amerika aus, wo man in großer Besorgnis vor
der Einschleppung der Seuche in Ostasien, Australien und den Ha-
vai-Jaseln lebt, wird die Durchführung einer vier-zehntägigen statt
zchntägigen Quarantaine, wie sie von der internationalen Pestcon-

zu Venedig befürwotret wurde, für alle Schiffe aus verseuchten
sto verdächtigen Häfen dringend verlangt, da angeblich die Ein-
ssbleppung an vielen Orten durch eine zu kurze Quarantaine ermög¬
licht worden ist. Daß auf die Nothiwendigkeit der Vernichtung von
Lotten und Insekten immer aufs Neue verwiesen wird und werden
^tß, ist selbstverständlich.
.Vermischte Nachrichte «. In Hoirup (Nordschleswig)

im Hause eines Arbeiters in dessen und seiner Frau Abwesenheit
keuer  aus . Drei «nt der Wohnung zurückgebliebene Kinder im

von\  bis 4 Jahren erstickten,  bevor Hilfe kam. — Auf der
Nation Mödling (Oesterreich) stieß in der Nacht auf Mittwoch

Personenzug mit einem Lastzüge zusammen, wobei die beiden
Maschinen und einige Wagen entgleisten. Verletzungen von Passa-
8>er«n sind nicht vorgekommen. — Infolge Nebels stießen beiP i e r -
lvu(Amerika) zwei Personenzügezusammen. NeunPersonen
Evarden gelobtet,  viele verwundet. — Heftige Regengüsse verur-

in mehreren Bezirken Japans  große Ueberschwemmungen.
dwzelheiten fehlen noch; jedoch melden bereits eingegangene Berichte,
^ß200PersonendasL «beneingebüßt  haben. — Nach

Telegramm des „Berl. Lok.-Anz." aus T s i n t a u stürzte auf
*** -Frankfurt" der Seesoldat Karl Klaus in den-Kohlenraum und
Mt einen Schädelbruch, sodaß er sofort verstarb. -Der Verunglückt«
^rde m Tsintau beerdigt.

Aus der IlingtgfM.
t n Massenheim , 15 . August . Am kommenden Sonn-
A seien Massenheim sein K i r chw e i h f e st. Den bereits

seit einigen Wochen begonnenen Vorbereitungen nach
,schließen, wird das heurige Kirchweihfest ein überaus
es werden, zumal man die alten Gebräuche wieder auf-
l und die sogenannte auszü he >de Kerb in vollem Pompe

zu führen gedenkt. — Von anderer Seite wird noch mitjge-
theilt : Unsere Kirchweih wird dieses Jahr von der Jugend
doppelt verherrlicht , wie sie noch nirgendwo stattgefunden,
denn eine neue Kirchweihfahne  wurde beschafft. Sie
ist blau gefärbt , trägt auf der einen Seite das Wappen des
Gasthauses zum Löwen, einen prächtigen Löwen, umschlungen
von goldenen Reben , und auf der anderen einen Kranz,
dargestellt von Aehrcn und Obst aller Sorten , mit der In¬
schrift : „Zur Erinnerung an die Kerwe-Gesellschaft 1900,
Massenheim ." In einem verzierten Drahtgeflecht werden
drei Hähne im Zuge vorausgetragen und am zweiten Kirch¬
weihtage von der männlichen und weiblichen Jugend heraus-
geloost.

B Wicker 15 . August . Es hat sich seit einigen
Tagen hier ein M u s i k c l u b gebildet, dessen Bestreben es
sein wird , im geschlossenen Freundschaftsbunde sich durch
schöne musikalische Weisen angenehm zu unterhalten.

* Flörsheim , 15 . August . Die fiskalische Fähre
dahier ist nunmehr an die Meistbietenden , Herren Gebrüder
Schwarz , verpachtet worden . Der Pachtpreis beträgt jähr¬
lich M . 1450.

oe Flörsheim , 15 . August . Im Garten des Gast¬
hauses zum Tannus sind bereits reise Burgunder¬
trauben  vorhanden.

* Niederwalluf , 15. August. Seinen 100 . Geburtstag
feierte heute Herr David Rheinberger,  der seit 1835 bei der Fa¬
milie Gontard als Oekonomieverwalterin Diensten steht.

* Rüdesheim , 15 . August . Die Einschiffung der
deutschen Truppen nach China zeitigt bei unseren Rhein-
gauer Weinha .rdlungen eine Opferwilligkeit,  die
verdient , in weiten Kreisen bekannt zu werden und zur Nach¬
ahmung anzuregen . Unter den bisher bereits abgesandten
„Liebesgaben"  befinden sich u . A. : 2000 halbe
Flaschen „Germaniasekt " der Firma Matheus -Müller -Elt-
ville } 600 halbe Flaschen 1895er Walporzhcimer Klosterlay
der Firma Brogsitter und Fink -Nüdesheim ; von Beckerath-
Nüdesheim und Actiengesellschaft A. Wilhclmj Hattenheim je
309 Flaschen / Ewald u. Co.-Rüdesheim 100 Flaschen Sect.
Auch die Geldspenden stießen in reichstem Maße.

W Lorchhausen , 13 . August . Heute wurde die
Leiche des Veteranen Herrn Franz M . Bogel  zu Grabe
getragen . An dem Leick' enzuge nahmen außer dem Krieger¬
und Gesangverein , dessen Mitglied der Verstorbene war , fast
sämmtliche hiesige Bewohner Theil . Jeder war bestrebt dem
allgemein Beliebten die letzte Ehre zu erweisen . Leider wurde
die Fahne unseres Kricgervereins vermißt , da zum Führen
derselben die obrigkeitliche Genehmigung noch nicht ein¬
getroffen ist, welche schon seit Monaten erwartet wird . Der
Verstorbene , 1862 bei der nass. Sanitätskolonne eingestellt,
machte die Feldzüge von 1866 sowie 1870/71 als Sanitäts¬
soldat mit . Im letzteren war er dem 1. nass. Infanterie-
Regiment Nr . 87 zugetheilt . Diesem wurde seitens des
hiesigen Kriegervereins von dem Ableben Vogels Mittheilung
gemacht und entsandte der Kommandeur vom Uebungsplatz
eine Deputation zur Theilnahme an der Beerdigung . Eine
beabsichtigte Kranzspende des Regiments mußte unterbleiben,
da die Anzeige von dem Ableben zu spät eingegangen war,
doch sandten die Unteroffiziere desselben einen prachtvollen
Kranz mit Schleife , welcher noch früh genug eintraf.

* Nassau . 15 . August . Einem mit Porzellan hausiren-
den Händler wurde auf der Bezirksstraße nach Die ; von
seinem an einen Karren gespannten Maulthiere die Nase
a b g e b i s s e n . Der Mann wurde in die Klinik nach Gießen
gebracht._

Wiesbaden , 16. August.

Cm behrrzikensrverthrs Kapitel zum
läudlicherr FsdH»iLdrrrrgsschrrLrm seu.
Mit dem ländlichen Fortbildun-gsschulivrsen sieht es stellenweise

noch immer recht ärmlich  aus , wie wir einer soeben.erschienenen
Statistik über den Stand dieser im Interesse der Heranwachsenden
Jugend vielerseits-begrüßten-Schul-einricht-ung entnehmen. Man zähl¬
te im ganzen Königreiche Preußen -im Jahre 1899 nur 1041 länd¬
liche Fortbildungsschulenohne-fachlichen Unterricht gegen 969 im Vor¬
jahre. Wenn-hiera-lso auch«in kleiner Fortschritt zu verzeichnen ist,
so fragt doch der -besorgte Sozialpolitiker mit Recht, „was ist das für
so viele?" Was bedeutet diese klein« Zahl für das große Preußen?
Nach den einzelnen Provinzen vertheilen sich die vorhandenen länd¬
lichen Fortbildungsschulen wie folgt: Brandenburg0, Pommern 11,
Ostpreußen 13, Posen 17, Westfalen 22, Westpreußen 23, Schlesien
28, Hohenzollern 48, Sachsen 52, Schleswig-Holstein 88, Hannover
170, Rheinprovinz 241. Hessen - Nassau  328 . -Mir sehen
also auch hier wieder das für uns Einheimischeerfreuliche Res-ultat,
daß unser, von nicht wenigen aus dem Osten und Norden Zugezogenen
so gern „von oben herab" beurtheilte Heimathland un-d speziell unser
Nassauerland getreu seiner alten Geschichte stets mit an der Spitze
jener Länder marschirt, die ihr Interesse an -dem Schulwesen weniger
in überzahlreichen Regien,ents und Verordnungen als vielmehr, in der
That und Praxis  bekunden. Dagegen genießt-das doch auch
ländliche Bevölkerung zählende Brandenburg, das so gerne gepriesene
Centrum-des preußischen Staates , wie im Vorjahre, so auch jetzt noch
den allerdings nicht gerade beneidenswerthenRuhm, auch nicht eine
einzig« Schule zur Fortbildung der ländlichen Jugend zu besitzen,
auch nicht einen einzigen Pfennig für das ländliche Fortbildungsschul¬
wesen-verausgabt zu haben. Wahrlich, hier ist jeder Commentar
überflüssig! Unser nassamsches Wölkchen kann hier wahrlich wieder
einmal mit begründetem Stolze gewisse aus dem Osten und Norden
kommende Herren, die nicht genug von „nass. Sumpfe" zu sprechen
wissen, wenn die Rede auf das Schulwesen kommt, auf den Osten und
insbesondere auf Brandenburg verweisen, da Nassau auch hier getrost
-den Vergleich antreten kann. *

_ 15. Jahrgang . Nr . 190
Die W»y«unasgeldz>i1age

unserer Polizist ««.
Bekanntlich klagen die Untetbeamten der verschiedensten Ressorts

schon-lange über die ganz und gar unzulänglichen Wohnungsgeldzu--
lagen. Daß -diese Klagen in -der That sehr berechtigt sind, braucht
in Anbetracht des Mangels  an kleinen Wohnuî en und der stets
steigenden Miethen in der Stadt wohl noch nicht näher diesmal aus¬
geführt zu werden. — Es scheint jedoch jetzt endlich-die Zeit zu kom¬
men. wo einem Theile der Unzufriedenen Berücksichtigung zu Theil
wird.

Wie wir nämlich aus zuverlässiger Quelle erfahren, erging seitens
der Königlichen Regierung  zu Wiesbaden an die hiesige Poli¬
zei - Direktion  eine Verfügung, in welcher letztere Behörde auf¬
gefordert wurde, über die Wohnungsverhältnisseder Schutzmannschaft
genaue Erhebungen  anzustellen und anzugeben, wie viele
Zimmer  die Wohnung eines jeden einzelnen Beamten umfaßt und
welcher Miethspreis dafür gezahlt wird. Die Schutzmannschaft wird
diese Aussicht auf Aufbesserung mit Freuden begrüßen, zumal mancher
von den Polizisten unter der Wohnungsnoth am meisten zu leiden
hatte. Mit der niedrigen Miethsentschädiaung, welche bisher gezahlt
wurde und pro Jahr 180 Mark beträgt, kann man nicht einmal eine
armselige Dach Wohnung bezahlen. Infolgedessen waren die meisten
der Beamten gezwungen, einen Theil von ihrem nichts weniger als
glänzenden Gehalt für die Miethe zurückzulegen, denn eine anstän¬
dige2 Zimmerwohnung kostet hier durchschnittlich 300 Mark. In
Frankfurta. M. und Berlin, wo das Straßenpflaster nicht zu theuer
ist. wie hier in Wiesbaden, beziehen die Unterbeamten schon seit
mehreren Jahren 240 Mk. Miethsenkschädigung.

Hoffen wir, daß diesem löblichen Beispiele nun auch bald die
anderen Staatsbehörden folgen. Namentlich-der Eisenbahn-Ver¬
waltung möchten wir dringend empfehlen, daß sie sich nach dem hier
polizeilicherseits gegebenen Muster gleichfalls nach den Wohnungsver-
hältniffen ihrer kleinen Beamten erkundigt, damit sie endlich erfährt,
wie diese Leute wohnen und wie sie über ihre Bezüge sich äußern!

* Wiesbadener Straßenzustände . Auf unserer
Wilhelm -, Taunus - und Rheinstraße und auch auf den Ver¬
kehrswegen der inneren Stadt sieht es ja zumeist recht Zauber
und ordentlich aus . In welchem Zustande sich aber manche
neubebaute Straße des Südens und Westens befindet, dar¬
über braucht wohl kein Wort verloren zu werden . Immer
wieder werden neue Beschwerden laut und auch die Bewohner
der Körner st raße  führen über die Mißstände und Ver¬
kehrshindernisse in ihrer Straße berechtigte Klagen . Ein
dortiger Einwohner theilt uns hierüber Folgendes mit : Seit
anderthalb Jahren ist die Ostseite der Körnerstraße ausge¬
baut und bewohnt . Das Trottoir wurde bei Fertigstellung
der Bauten asphaltirt , doch die Fahrstraße selbst wurde nur
provisorisch angelegt , trotzdem die Hauseigenthümer schwere
Summen für die Anlegung der Straße an die Stadt ent¬
richtet hatten . Im vorigen Frühjahr entwickelte sich «un
im Süden der Stadt eine lebhafte Bauthätigkeit , welche zpr
Folge hatte , daß auch die westliche Seite der Körnerstraße
in Angriff genommen und alsbald vollständig ausgebaut
wurde . Leider hat man aber an den Ausbau der Straße
bisher noch nicht gedacht und es sieht hier zur Zeit aus , be¬
sonders bei nassem Wetter und infolge des starken Fuhrver-
kehrs, wie auf der Dorfstraße in einem galizischen Dauern¬
nest. Eine Droschke und andere leichte Fuhrwerke können
unmöglich durch diese Straße fahren und so kann man öfters
beobachten, daß Bewohner dieser Straße Bedarfsgegenstände,
welche jeden Tag im Haushalt gebraucht werden, einfach auf
dem Rücken von der Herderstraße aus tragen,  da sich
die Fuhrleute in vielen Fällen weigern,  die grundlose
Straße hinaufzufahren.

* Elektrische Straßenbahn . Die Strecke der bis¬
herigen Dampfstraßenbahn Albrechtstraße -Biebrich (Rheinufer)
ist für den elektrischen Betrieb soweit fertiggestellt , daß auf
Samstag , den 25 . August , Nachmittags halb 4 Uhr, Termin
für die landespolizeiliche Abnahme seitens des Herrn Re¬
gierungspräsidenten angeordnet ist.

* Schlägerei in der elektrischen Bahn . Die
neu eröffnete elektrische Bahnlinie wurde gestern Abend «ttt
Stockschlägen eingeweiht . Als um die erwähnte Zeit ein
Motor -Wagen aus der Langgasse nach dem Kranzplatz fuhr,
kamen zwei auf dem Hinterperron stehende Herren , an¬
scheinend beide besseren Kreisen angehörend , zunächst m
Wortwechsel, welcher dann auch gleich zu einer regelrechftn
Schlägerei ausartete . Beide schlugen mit ihren Stöcken
aufeinander los , bis sie der Schaffner an die Luft setzte.
Unter den Mitfahrenden und den Straßenpassanten erregte
dieser Vorfall großes Aufsehen . Die Beiden verschwanden
dann nach der Sonnenbergerstraße hin . Ein Glück für sie,
daß kein Schutzmann in der Nähe sich aufhielt , sonst würden
sie sicher auch noch einen Strafzettel zu gewärtigen haben.

p. Aufregender Vorfall . Gestern Abend gegen
6 Uhr ging das der Althändlerin Markloff , Hochstätte,
gehörige und vor eine Federrolle gespannte Pferd in der
oberen Schiersteinerstraße vig -a -vis der Kaserne durch. Frau
Markloff , welche das Gefährt leitete , war in ein dort be¬
findliches Haus gegangen,- um Einkäufe zu besorgen. Das
Thier rannte in rasendem Tempo durch die Schiersteiner -,
Wörth -, Dohheimer -, Schwalbacherstraße und wurde erst in
der Mauritiusstraße durch einen Postbeamten a. D . wieder
eingefangen . An der Ecke der Wörthstraße und Dotzheimer-
straße rannte der Wagen gegen eine Laterne , so daß die
Deichsel abbrach. Während seines LauftS rannte stch das
Pferd die abgebrochene Schcere in den rechten Hinterschenkel,
so daß es sich eine nicht unerhebliche Wunde zuzog. Ferner
wurde in der Wörthstraße ein klein e r Junge  von dem
führerlosen Wagen überfahren und noch ein Stück
nachgeschleift . Die Verletzungen  desselben sind
nicht unbedeutend.

/
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* Zwei Männer und ei» Mädchen . Wenn
zwei heißblütige, eifersüchtige Liebhaber ein und dasselbe
Mädchen lieben, 'so ist das freilich eine mißliche Sache, die
oft zu Unannehmlichkeiten führt. Das zeigte sich auch wieder
'mal gestern Nacht, während welcher zu vorgerückterStunde
ein böses Rencontre zwischen zwei Liebhabern negen einer-
holden Küchenfee stattfand. Beide liebten das Mädchen,
dieses wollte aber nur Einem  die Liebe erwidern. Darob
fühlte sich nun der Andere gewaltig zurückgesetzt und er ver¬
suchte bei jeder Gelegenheit, dem „bevorzugten" Liebhaber
eins zu versetzen. Heute Nacht gegen 12 Uhr bot sich ihm
nun in der Röderstraße erwünschte Gelegenheit hierzu. Der
verschmähte Liebhaber gewahrte nämlich, wie das Mädchen
in Begleitung des „Andern" aus einer in der Nähe liegen¬
den Wirtschaft kam und alsbald entspann sich ein heftiger
Wortwechsel, aus dem sich eine fürchterlicheKeilerei ent¬
wickelte, der selbst die beschwichtigenden Ruse der zarten
Schönen, „Peter, laß doch den Dreckkerl geh'n", kein Ziel
setzen konnten. Erst das Auftauchen eines Schutzmannes
bereitete der Rauferei ein Ende, denn bei dessen Erscheinen
ergriffen die beiden heißblütigen Liebhaber die Flucht. Rur
ein zurückgebliebenerzerbrochener Stock gab Zeugnitz von dem
Zweikampf der edlen Ritter. .

* Davongelaufenes Kind. In den Straßen Biebrichs irrte
am Montag Abend ein neunjähriges Kmd aus Wiesbaden umher, das
auf Befragen zur Antwort gab, seine Eltern seien verreist und es solle
dort zu seiner Pachin gehen, van deren Wohnung das Kmd teme
Ahnung hatte. Da dasselbea-uch seine Wiesbadener Wohnung nicht
angeben konnte, aber doch irgendwo Unterkommen finden mußtê nahm
sich die Polizei der kleinen-Ausreißerin an und beherbergte-sie über
Nacht in der Krankenzelle der Polizeistation. . Währenddessen waren
die Eltern des Kindes über dessen Verbleib in großer Angst. Wie
Mutter kam am nächsten Tage nach Biebrich, wo sie sich nach dem
Km de erkundigte und ihr dasselbe-wieder übergeben wervm konnte.
Wie sich nunmehr herausstellte, hatte das Mädchen beim Gang aus
der Schule seinen Strickstrumpf verloren  und war aus
F ukch  t vor Strafe fortgelaufen.

z. Verlorene Ringe . In dem gestrigen Mittagsschnellzuge
Wiesbaden-Frankfurt benutzte rin Paffagier den Waschraum zur
Reinigung der Hände und legte seine kostbaren goldenen Ringem das
Waschbecken. Nachdem er mit -dem-Waschen fertig war üvpte da«
Becken um und die Ringe wurden mit dem fließenden W^ -r ort-
geschwemmt. Das Vorkommmß soll sich nach Angabe des Verlierers
zwischen Flörsheim und Hattersheim ereignet haben, also muffen die
verlorenen Ringe dort zwischen den Geleisen«egen. Dem Finder ist
eine namhafte Belohnung zugssichert.

* KaualeiuKurz . Gestern Abend gegen 10 Uhr
stürzte in der Mainzerstraße ein Kanal ein. An jener Stelle
war das Hauptrohr an der Wasserleitung geplatzt und als¬
bald entstand in dem Boden eine Kluft von 3 bis 4 Meter
Ausdehnung, die dadurch an Ausdehnung noch gewann, daß
stets neue Erdmassen weggespült wurden. Vorübergehende
bemerkten noch rechtzeitig die für Passanten und Fuhwerke
gefahrdrohende Stelle und benachrichtigten das städtische Gas-
und Wasserwerk, welches alsbald die Stelle absperren und
beleuchten ließ. .

e Selbstmord . Gestern Abend gegen9Uhr versuchte
in einem hiesigen Hotel in der Rheinstraße ein 26jähriger
Lehrer Friedrich Theodor Eggers  aus Peine in Hannover
in selbstmörderischer Absicht sich das Leben zu nehmen, indem
er einen Revolver gegen sich abschoß. Als Motiv der un¬
glücklichen That wird ein längeres Leiden angegeben. Der
Schwerverletztewurde durch Herrn Schutzmann Wenke nach
dem städt. Krankenhause gebracht.

z Selbstmord eines Soldaten Von Fischern
aus Taste! wurde gestern Mittwoch während des Fischfanges
unweit dem Anlegeplatz des Trajektboies, die Leiche eines
Oberlazarethgehülfen der 2. Batt. vom Arlillerie-Rgt. 62
gelündet. Wie es heißt soll der Lebensmüde wegen Ver¬
untreuung im Dienst die That begangen haben. Er wurde
seit Freitag als Fahnenflüchtiger  verfolgt.

- Erhöhte Ueberfahrtkosten . Aus Mainz wird
uns gemeldet: Mit dem heutigen Tage hat die Firma Disch
für Uebersahrten mittelst Trajektbooteu von Kastel bis Mainz
und vom Ankerthor bis Kaiserthor die Preise pro Person
von 8 auf 10 Pfg. erhöht.

2 Qbstversaudt . Waggonweise wird gegenwärtig auf

zahlreichen Stationen der hiesigen Gegend noch nicht zur
Reife gebrachtes Obst verladen, welches zum großen Theile
nach Erbach gebracht wird, und für eine dortige Obst-
Conservenfabrik bestimmt ist.

* Weinbaukongretz . Der diesjährige Deutsche
Weinbaukongreßfindet vom 22. bis 24. September in
Colmar i. Elf. statt. Er ist, wie die vorhergehenden, auch
mit einer Ausstellung von Maschinen und Utensilien für
Weinbau, Weinhandlung, Kellerwirthschaft und einer Kost
probe von elsaß-lothringischen Weinen verbunden.

s Bahnbeamte » • Ausflug . Am gestrigen kathol.
Feiertage (Maria-Himmelfahrt) ist für Bahnbeamte und
Arbeiter ein Extrazug  auf der hessischen Ludwigsbahn
nach Hofheim abgelaffen worden, um den Beamten eine
VergnügungStour in den Taunus zu ermöglichen. Der Zug
war gut besetzt.

* Soire O . Lamborg Der durch seine vortreff¬
lichen Leistungen allgemein bekannte KlavierhumoristO. Lam¬
borg veranstaltet am nächsten Mittwoch, den 22 . August er.
Abends 8 Uhr, im Casinosaale, Friedrichstraße 22, eine
humoristische Soire . Hoffentlich findet dieses Concert, für
welches ein vorzügliches Programm gewählt wurde, recht
zahlreichen Besuch. Der Billetvorvcrkauf findet in der Hof-
MusikalienhandlungHeinrich Wolfs,  Wilhelmstr. 30,
statt.

Das grotze Sommerfeft mit Ball, welches die
Curverwaltung übermorgen, Sonnabend veranstaltet, scheint
seine Anziehungskraft nicht zu verfehlen, denn es gibt sich
dem Vernehmen nach wieder ein reges Interesse dafür in
Kreisen unserer Einheimischen und Fremden kund.

* Curhaus . Morgen findet Wagner - Abend
der Kurkapelle statt.

* Zur Verhaftung des sogenannten Biebricher .Wun¬
derdoktors"  erfahren wir heute von kompetentester Seite, daß
die gestern von einem hiesigen Blatte'n acht r ä gl -i ch gebrachte dies¬
bezügliche Meldung vollkommen den Thatsachen widerspricht.
Nach den Ausführungen jenes Berichterstatters hat es den Anschein,
als ob der später hinzug-zogene Arzt  eine Vernachlässigung der
Wöchnerin sich habe zu Schulden kommen lassen und als ob es noch
fraglich sei. ob «der „Wunderdoktor" wirklich eines Vergehens oder
Berbvechens sich schuldig gemacht habe. — Thatsache-ist, daß der her¬
beigerufene Arzt streng nach Vorschrift handelte und, nachdem er sich
von der Sachlage überzeugt, auch sofort Anzeige erstattete. Des¬
gleichen gingh eut e an denKre i s PhYsi ! us ein amtliches Gut¬
achten zu jenem Vorkommniß ab. Weitere Einzelheiten zu verösfent-
lichen, erscheint vor Abschluß der Untersuchung nicht rathsam. Wohl
aber kann heute schon gesagt werden, daß der Herr Wunderdoktor und
gewesene Fabrikarbeiter Müller sobald nicht mehr„Prakttziren" wird,
da der bald-nach der Geburt erfolgteT od des fraglichen Kinder ferner
„Heilwiffenschaft" zuzuschreiben ist. — Umso unbegreiflicher ist es,
daß sich sogar Tageszeitungenfinden, die zwischen den Zeilen bis
Partei dieses gemeingefährlichen-Kurpfuschers zu ergreifen und das
Ansehen der Aerzte zu schädigen suchen.

Walhallatheatcr . Es sei nochmals auf das heu¬
tige erste Gastspiel der Primadonna Frl. Hedwig Kühn
aus Newyork als „Nauon" aufmerksam gemacht. Morgen
geht zum Benefiz für Herrn Morvay „Fatinitza"  über
die Bretter.

* Volkslefehalle . Um Jrrthümer zu vermeiden
theilen wir hierdurch mit, daß die Bolkslesehalle daS ganze
Jahr geöffnet bleibt. Nur die Volksiubliotheken werden am
16. d. M. geschlossen. Entliehene Fachzeitschriften der Volks¬
lesehalle — andere Bücher werden nicht ausgeliehen —
brauchen deshalb nicht zurückgeliefert zu werden.

* Der Aischereivercin für denNegierungs-
bezirk Wiesbaden  wird am nächsten Sonnabend, den
18. d. M . Nachmittags 1 Uhr in Limburga. d. Lahn im
Gasthause„Zur alten Post" seine diesjährige(15.) ordent¬
liche Generalversammlungmit folgender Tagesordnungab¬
halten: 1. Jahresbericht des Vorsitzenden, Herrn Oberst¬
leutnants v. Derschau, 2. Kassenbericht und Rechnungs¬
legung des Schatzmeisters, Herrn Oberleutnants v. Goertz,
3. Vortrag des Hern AmtsgerichtsratsDr. Heymann über
den Fischercigesetzentwurf, 4. Verwendung der Bereinsgelder
für 1900, 5. Anträge der Versammlung.

* Patente . Unter Nr. 138,725 Gebrauchsmuster
wurde Herrn Heinrich Schenkelberg,  Inhaber der
Firma Schenkelbcrgu. Co. hier, eine verbesserte Riemscheiben¬
bandage aus Papiermache mit Einlagen gesetzlich geschützt.
Gleichzeitig wurde von obiger Firma eine neue zähe und
elastische Kittmasse für Riemjcheibenbandagen zum Patente
angemeldete.

* Stenographisches. Da <ber Besitzer des Hotels„Tann¬
häuser" seinen Saal zu Hotelzwecken verwenden will, so hat der
Stolze'sche Stenographenverein(Einigungs-System) sein Vereins-
lokal nach dem Hotel„Union" (Restaurant„ZauLerflöte") Ecke der
Neu- und Mauergaffe, verlegt. Während der Ferien üben daselbst
die Damen Mittwochs von 8—9 Uhr und die Herren von9 Uhr an.
An den Uvbungen können sich in dieser Zeit auch Nichtmitglieder des
Vereins- «Heiligen. Arbeiten zur Korrektur können dorthin einge-
fandt werden. Die Arbeiten der Nichtmitglieder müssen mit Rück¬
porto verschen sein.

k. Eile mit Weile ! Eine für die Zuschauer recht
belustigende Scene spielte sich Dienstag Nachmittag kurz vor
2 Uhr in der oberen Wilhelmstraße ab. Ein junger Mann,
der in einem hiesigen Geschäft angestellt ist, hatte die ihm
eingeraumte Mittagspause etwas überschritten und versuchte

die versäumte Zeit mit seinem Rade nachzuholen. Dernun,

Ein Anarchist1
* Leipzig, 16. August. Gestern gegen Abend wurde in einem

Restaurant in xr Emilienstraße ein junger etwa Lvjähviger Mensch
verhaftet, welcher sich freiwilligM dem Inhaber der Restaurants
gemeldet hatte mit der Angabe, er sei A n a r chi st und Hab« de«
Auftrag . denKönigvonSachsenzuermorden.  er ver¬
möge jedoch den Auftrag nicht auszuführen. Ein -sofort herbei ge,
Holter Schutzmann nahm den Menschen, der sich Seling nennt, m
Haft. Waffen hatte derselbe nicht bei sich. Er sei, so sagte er, durch
seinen Bruder in Amerika zum Anarchisten geworden.

fctltjraniinf«nt»letzte Nachrichten.

Der südafrikanische Krieg.
* London, 16. August. Das K r i egs a mt veröffentlicht ei»

Telegramm LordRoberts  aus P r ä t or i a vom 14. Aug.,
welches folgendermaßenlautet: Ich be -daure  mittheilen zu muffen',
daß Oberst Jckimann, dessen Verschwinden ich am 31. Juli meldete,
von den Buren (?) ermordet (?) worden ist. Seine Leich«
wurde gestern aufgefunden und wird zur Beisetzung hierher geschafft
Zwei Individuen, welche-der That verdächtig sind, werden vor ein
Kriegsgericht gestellt-werden. — -Die kleine Garnison von Elands-
river ist immer noch von den Buren belagert, sie leistete aber am lg.
August noch Widerstand. An diesem Tage hatte der Oberst Hoare
aus der Stadt einen Laufboten entsandt. Er berichtete, daß bis zu
seinem Abgänge die Garnison 67 Todte und Verwundet« hatte. Nur
ein Offizier ist gefallen. General Carrington erhielt den Befehl, sich
nach Zeerust zu begeben. General Hamilton hat den Auftrag erhalten,
den Obersten Hoare in Elandsriver zu entsetzen. Seine Truppen
müssen sich heute in einer Entfernung von 40 Meilen von Elands-
river befinden. Nachrichten von Kitchener und Me.
thuenfehlenvoll ständig,  da diese sich außerhalb der Tele-
graphen-Lini« befinden. --General Clery berichtet, daß 20 BurgherS
sich ihm unterworfen haben.

Die Präsidentenwahl in der Union.
* Netv-Aork, 16. August. Die Aussichtendesdemo-

krati scheu Kandidaten Bryan  für die Präsidentenschaft
nehmen täglich zu  und geben Anlass zu großer Besorgmßm
republikanischen Lager. Diese Verbesserung der Aussichten Bryans
hat ihre Ursache darin, daß Bryan die Währungsfrage von seinen,
Programm gestrichen hat und seine Kandidatur als Anti-Imperialist
und Gegner der Weltpolitik aufstellt. Die fortdauernd schlechten Re¬
sultate der auf den Philippinen eingesührten Politik sind für Bryan
ein vorzügliches, gegen seine Gegner ausspielbareS Kapital, welches
ihm sehr wohl zum Siege verhelfen kann.

Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen Theil
Franz Pomber .g;  für Feuilleton, Kunst und Lokales, des¬
gleichen für die Druckerei und den Verlag: Konrad von Neff-
z er n, für Inserate und Reklametheil: Wilhelm Herr,  sämmt»

lich in Wiesbaden.
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Auerbach

Radler fuhr deshalb in raschem Tempo, von der Taunus¬
straße einbiegend, die Wilhelmstraße entlang. Zur gleichen
Zeit überschritt ein wohlbeleibter älterer Herr in Begleitung
einer Dame den Fahrdamm vom Kaiser Fricdrich-Platz nach
dem Bowlinggreenzu. Der Nadler bcmertte aber die beiden
Passanten nicht eher, als bis er ganz nahe an sie heran¬
gekommen war. Nun versuchte er sein Vehikel zum Still¬
stehen zu bringen, aber, o weh! es war schon zu spät. Die
Folge davon war, daß der junge Sportsfreund den älteren
Herrn anradelte. Der Radler kam zu Fall und verlor hier¬
bei seinen Hut. Ohne sich um daS Geschehene zu kümmern,
stieg er schleunigst auf sein Rad und wollte in ebenso raschem
Tempo den Schauplatz wieder verlassen, vergaß aber, daß er
seinen Hut liegen gelassen hatte. Nach einer Weile erst be¬
merkte er, daß er ohne Kopfbedeckung davongeeilt war- er
fuhr zurück,  um sich seinen Hut wieder zu holen. Dies
hatte sich der angeradelte Herr zu Nutze gemacht, denn er
wertete ruhig ab, bis der Nadler zurückkam, und nachdem
er abgeftiegen, stellte er ihn wegen seines allzu schnellen
Fahrens zur Rede. Als nun der betreffende Herr von dem
jungen Manne eine barsche  Antwort erhielt, kam es
zwischen Beiden zum Streite. Im Verlause desselben ver¬
setzte nun der „Angeradelte" dem übereifrigen Radler einen
derartigen Rippenstoß, daß dieser zu Fall kam und sein Rad
einige Meter davonstog. Wohlbesriedigt entfernte sich darauf
der dicke Herr und fteute sich sichtlich, daß er Gleiches mit
Gleichem vergolten hatte. Der Radler jedoch setzte still¬
schweigend seine so jäh unterbrochene Fahrt fort.

* Bakanzcnliste . Die neueste Nummer dcr Bakanzeuliste ist
erschienen und liegt in unserer Expedition zur unentgeülicheu Einsicht auf.

Nachhaltige Holzeonservirung . Vor einiger Zeit
wurde in Aachen laut notariellem Attest eine Planke abge¬
rissen, die ca. 20 Jahre gestanden hatte und sr. Zt. mit
dem bekannten Avenarius Carbolineum getränkt worden
war. Die unteren Theile der Bretter hatten in der Erde
gesteckt und cs zeigte sich, deß das Avenarius Carbolineum
eine vorzügliche Conservirnng bewirkt hatte. Kein einziges
der Bretter war unbrauckibar geworden, so daß der Zaun
allem Anschein nach weitere 20 Jahre gebrauchsfähig8**
wesen wäre, hätte nicht ein anderer Umstand seine Ent»
fernung veranlaßt. Aus derselben Erde wurde ein Pfosten
ausgegraben, der nicht mit Avenarius Carbolineum getränkt
war und nur 5 Jahre gestanden hatte. Er war, soweit er
sich unter der Erde befunden hatte, gänzlich verfault. Das
echte Avenarius Carbolineum kann von der Firma R.
Avenarius u. Co., Stuttgart, Hamburg, Berlin und Köln
bezogen werden, sowie von deren Verkaufsstelle Herrn
Reichwein in Wiesbaden. 33CPJ

I Der ?

TageSkalender für Freitag . König I. Schauspiele:
Geschlossen —Kurhaus:  Nachmittag- 4 Uhr Abonnement»-Konzert,
Abends 8Ubr: Wagner-Abend. — Residenz Theater:  Geschlos¬
sen. — Walhalla - Theater:  Abends 8Uhr: Opereiren-Lorstcllung
„Ncinon". — ReichShallen - Theater:  Abends 8 Uhr: Speziali-
tSten-Dorstellunq. _

* Nom, 16. August. Die Sicherheitsmaßregeln
fürdiePersondesKönigs  wurden wesentlich verschärft. Der
Zugang zum Palast ist erschwert. Der König wird nur noch in
Uniform und unter Escorte von Leib-Erajsiren ausfahren.

neueröffnete

Schuh - Bazar
von

Philipp Schönfeldf
Marktstraße 11, neben dem Königl. Schloß,

empfiehlt sein reich sortirteö Tchuhwaarenlager.
AIS besonder? billig stelle ich zum Verkauf:

IT» * fittY *** • Vrima Zug- und Hakenstiesel zu b.50 Mk.
jpWir *»- Feine ttaldl. Zug« und Hakenstiefel z"

8.50 Mk.
Hochfein» Kalbl. Zug- und Hakenstiesel zu

10.50- 16 Mk.
Gelbe

Hakenstiefrl zu 6.50 Mt
. „ 7.50 ,

und

, , 8.50
n » 10 .50
„ bis zu den hoch¬

feinsten  im
Preise bis zu 16.—

• atIe  erdenklichen Arten in gelber
KlN.iil » . schwarzer Farbe. .

Don den kleinsten bis zu den ftiru-eN'
nur billige Preise.

Alle
zum Verkauf kommenden Stiefel haben eine ausgezeichnete
form, ein schönes Aussehen, sind nur Prima Qualitäten, die oe

Maare entsprechenden Preise äußerst billig.
Mainzer Schuhbaz

von
Philipp Schönfeld,

Mainz , Wiesbaden,
Kl. CineranSstraße2, Marktstraße
Kl. SmeranSstraße 2a. Gold gaffe 17.

a t
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Ausverkauf sammtllcher Eider

sowie Zobebörtheile ^SsT  zum Einkaufspreis . " MD

Ernst Zimmermann , Taunusstr. 22,
j | g @i © © © i © © © © © © i © äi © © i © ® © i © © © © |

Restaurant Kronenburg.

&i

Inhaber : J * Conradi*
Ab Donnerstag , den 16 . August:

Täglich Grosse Concerte
von früher hier̂ o bekannt und beliebt gewordenen Tyroler Local- und Jnstrumental̂ Concert.

K-seÜsckaft Oderinnthnler " auS dein Obcrimttal i» Tyrol. in prachtvollen Orizmal-
Costümen. — 5 junge, fesche Damen und 3 Herren.

SE ' Preisgekrönter Schuhplatlltäuzer Max Hofer.
Dieselben hatten die hohe Ehre, vor Ihren MajeslLten dem Kaiser und der Kaiserin

uni Russland , dem König und der Königin von Dänemark , dem König und der Ko-
niain von Griechenland . Ihrer König!. Hoheit der Prinzessin von Wales , Prinz
Viktor von England , der Herzogin von Cumberland . der Prmzesnn Marie von
Sanuover . sowie den übrigen Mitgliedern der kaiserl. russischen und kön'gl. dänischen Fannlie,
hrnrr dem Herzog von Ratibor und dem Fürsten zu Sayn -WittgenstcinBcrleburg,
dem Herzog und der Herzogin von Parma , Ihrer Hoheit der Fürstin Maria Anna
ru Echaumbnra - Lippe , Sr . Königs. Hoheit des Erbprinzen von Anhalt . sowie dem
Sammerherrn Graf und Edler Herr za Boineberg -LangSfeld zu concertiren. 863

ß
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Dr. j
Oetker ’s
Backpulver 10 Pf. . . tfg. '

!BanillinZncker 10 Pfg.
Puddingpulver 10, ]

15. 20 Pfg 2637j
Millionenfach bewährte

Recepte gratis von den
Kolonibest«» Kolon,alwaaren-

und Drogengeschäfleu je¬
der Stadt.

iTr . A Oetker . Bielefeld.

Hubertus-Sprüdsl
zu Hönningen a.
Natürliches kohlensaures

lineralwasserl .Ranges
mit nur eigener Kohlensäure.

Die Krone der Tafelwässer“
übertrifft

.. Analyse von Geh. Hofrath Prof. Dr. Fresenius
e Quellen zu Ems u. Niederseltersin den

hauptsächlichsten Bestandteilen
und ist

kriftis , wohlschmeckend u . erfrischend,
A llein v e rtr i e b :

in Franz jr.,Wiesbaden.
Telephon 2215 . Telephon 2215.

!&. natürlich flüssige Kohlensäure
von höchster Reinheit. 7244

Ausverkauf
in Uhren . Goldwaareu . Musikwerken . Zithern.
Feldstecker . Barometer rc.

zu ikStiil nunclnntiarrm Preist
wegen Aufgabe des Ladengeschäfts. — Reparatur»
Werkstatt- iui Hause, daher reelle Garantie 666

10  ör , Burg -strasse 10 .
r— Ps. ^lle . Zmetschenlatwerg , Mariiielaoe 10 -Psd .»Elmer M . L.00 !
1̂ 0 , Süßrahmmargarine, stets frisch, per Pid. 50 u. 60 Pf.

" , Borzüal. Rüböl(Vorlauf),,fst.Baumölp. Schop. 40 - 80Pf.
Beste Io Kernseife bei 5 Pfd., Soda 10 Pfd. 35 Pf.

.. „ Stearinlicht?6 u. 8 St.. BrennspiriluSp. Sch. 16 Pf.
. Neue holl. Polldäringe St . «. 8. 10. u. 12 Pf . 131/22-

!fvn No. 125. I . Örfjaalf , Grabenstrasse 3.
- 1.00 gebr. Caffee(ohne Ausschlag) Mk. 1.00 biS Mk. 2.00

^Pf. Borzügl. leichtlösl Cacaopulver per V« Pfd- „ 0 .301
Aechr'Cbinefischcr Thee „ '/« » . » 0 .40

Sämmtliche Zuckersorten zum billigsten Tagespreis.

ilservereiii Wiesbaden
gegr. 1890,

8ur Nachfeier des 10. Stiftungsfestes findet Gottntag,
" 1». August , auf dem

IfcgT ' Wartthurm
cm

\h

Volksfest
.Wozu wir alle befreundeten Vereine nebst Pub'ikum
fr einladen. Der Abmarsch erfolgt um L Uhr
l- mit Musik vom Vereinslokal „Teutonia ", Bleich«

■i aus nach dem Wartthurm . Daselbst

h in

Konzert und Tarix.
für Vergnügungen der Kiuder gesorgt.

vsr Vorstand.
, .̂ 8« Die Veranstaltung findet nur bei günstigem
Ker statt. 948

Rotel Steioheimer
Oestrich im Rheingau.

und Fische lebend ans dem Basst ». — Neben den
Marken wird von heute ab ein 5» 18v5er Oestrichcr

' »fad SS zu Mk. 2.— per Flasche zum AuSschauk gebracht.

E. Ohly
Schuh waaren haus

Wiesbaden.

Kahyhssllraße 22
empfiehlt

Schuhe
aller Art

zu billigen und festen Preisen.

1<

/

431

Kötel Steinheimer
Oestrich im Rheinga«

empfiehlt den verehrl. Vereinen und Gesellschaften bei Ausflügen seine

großen Räumlichkeiten
und prachtvollen Terrassen dicht am Rhein. — BequemeLande
stelle tsir Berg'iüai'N sdoote. 114/152

Von der Reise zurück.
Da*. Kicker,

862 Langgasae 37.
Sd)ittiniantfn=Äus«ftliattf! ■2M
Sämmtliche Sommerlvaaren werden zu

*** * sehr billigen Preisen abgegeben. Maatz - u.
Reparatur Arbeiten lebr gut uno billig. 819

J . Penner, « . Faulbrunnenstrasse 6,

Prima Galciu
en gros en detail

in jeder Körnung und Packung versendet ab Lager Frankfurt a. Main

Hassla , Frankfurta. Main,
Bornheimes 'Lanbstr. 4 . 6216

Vortheilhafte B ^gwgsguelle für HKndler.

^OCh f  Borkstraste 6,1 Rath in RechtssachenBitt», Gnaden-, ConcesfionS- und Militär
gesuche. Testamente und Verträge aller Art. Klag» und Prozeß,
chriften. BerwaltungSstrcitsachen. Beitreibung von Forderungen. 141

Wiesbadener Rhein-und Taunus-Club.
Donnerstaff , den 16 . d , Abends 9 Uhr, findet im Club

local . Gambrinus “ eine 945

Besprechung
über die 3 letzten Hauptwanderungeu und Uber den Familien-
Ansflng, welcher Sonntag , den 19., ausgeführt werden »oll. statt.

AilsjWstlMN Kellerskopf.
Tie Nestauration in der neu erbaute» Halle ist

täglich geöffnet. ^

u verkaufen. I
Rentabl . Etagenhaus Rbeinstr. 7 Zimmer-Wohnung. vorge»

rückten Alters wegen unter günsi. Beding, zu verkaufen
durch Wilh . Schützler , Jabnstraßr 36.

HauS Rheinsiraße, großer Werkstatt, Hofraum für 100,000 Mk.
Anzahlung 10.000 9».;

durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 36.
Haus , ganz nahe der Rhein,Ir., grober Werkstatt, Hoftaum,

Thorfahrt, für 65,000 M., Anzahl. 10,000 M.,
durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 36.

Rentables hochfeines Etagenhaus Kaiser Friedrich-Ring,
6 Zimmer-Wohnungen. sowie ein solches mit 5 Zimmer-Wohn.

durch Wilh . Schützlcr , Jahnstrabe 36.
Haus südl. Stadttheil, besonders für Errichtung einer Apotheke

u. für Droguenhandlung
durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.

Haus Elisabethenstr., in welchem seit Jahren Pension mit bestem
Erfolg betiicben wird, kleine Anzahlung.

durch Wilh . Schützler . Jabnstr. 36.
EtageN 'Billa Hainerwegu. Gustavfreytagstraße, sowie Billeu

zum Alleindewobnen in allen besseren Lagen
durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 86.

Villa nabe der Rhein- und Wilhelmstr., mit 8 Zimmern, Bad.,
für 48,000 Mk.

durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 36.
Rentable Hochfeine Etagenhäuser , Adelheid- und

Nicolassiraße,
Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,

besonders für Beamten geeignet,
685 durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 36.

Die Iminodilitil- und Kypo!!jkIle«.Agti>tilr
von

J . <i& C. Irinnen ich,
Hettmundstraße 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau¬
plätzen, Vermittelungvon Hypothekenu. s. w.

Ein HauS mit gut gehender Wirtbschaft, vorzügl. Lage, auch
für Metzgerei geeignet, in einer belebten Stadt am Rhem, für
54 000 Mk. zu verk. durch

I . Si C Firmenich , Hellmundstr. 53
In einer Universitätsstadt ist rin Hotel ersten RaugeS

mit daneben liegendem Cafe , sowie ein HauS mit seit
25 Jahren gutgehendem Spiel- u. LuxuSwaarengeschäft zu verk.

I . §k C . Firmesich , Hellmundstraße 53.
Ein schönes mit grossem Garten in der Nähe der

Bahn gelegenes Landhaus in Eltville ist für 17000 Mk.
zu verk. durch I . L C . Firmeurch . Hellmundstr. 53.

Ein HauS in Weildurg mit Oekonomie- Gebäude,
großem Hofraum u. Garten, zus. ca. 1 Morgen 17 Rth. groß
u. für jeden Geschäftsbetrieb passend, Wasserleitung im ganzen
Hause, ist für 28 000 Mk. wegzugSbalber zu verk. durch

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,

hiervon eins mir Geschäft, zu verk. durch
I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Drei rentable Häuser mit Werkstätten im Preise von
46—60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk durch

I . öi  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein sehr rcutab . Haus , Wellritzstr., mit Ladeu und

Werkstatt, zu verk. durch
I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 63.

Verschiedene rentab . Häuser mit gutgehendem Tolo-
nialmaaren-Geschäft zu verk. durch

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Mehrere Villen Emser- u. Walkmühlcnstr.. im Preise

von 54000, 62000. 63000. 65000, 70000 u. 95000 Mk., zu
verk. durch I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl rentab . Geschäfts - « . Etagenhäuser,
süd- und westl. Stadttheil, iowie Pension- und Herrschaft»«
Billen in den versch. Stadt - u. Preislagen r. verk. durch

I td C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Zu verkaufen und per 1.  April 1901 zu übernehmen Villa
Panorama , mit grossem Garte », sehr pretSwerth durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verk. an der Biebricher-Allee, nächst Alcxandrastr. 121 -0 Bau-

terrain , sehr preiswerth durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verk. Villa , unweit v Neroberg u. Nerothal, mit gr. prachtvollem
Obst- u. Ziergarten, Terrassen, Treibhäusern für 08,060 Mk.
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verk. Alwinensiraßc prachtv. Billa mit ca. 80»C] Terrain durch
I . Chr . Glücklich Wilhelmstraße 50.

Zu verkaufen HauS mit allrenommirter bürgerl. Fremden-Pension für
Mk. 75.000 durch A Chr . Glücklich.

Zu verkamen per 1. April 1901 geräumige Vi la mit Stallung,
Remise, Mozartstraße, durch I . Chr . Glücklich.

Zu verlaufen Abcggstraße elegante Etageu -Villa mit Garten. Näh.
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplatz an der Bodenstedtstraße, 50 R. zu 40,000 Mk.
Näh. durch I . Chr . Glücklich.

Zu verlausen Villa mit Garten, 3 Etagen ü 5 Z>m. u. Zubehör, sehr
preiswerth durch F . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Etagen -Villa , in der seit l. ^ Fremden-Pensionm. b.Erfolg betrieben wird, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Gartenstraße 9 prachtvolle Villa mit großem Garten,

Stallung durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen vordere Emserstraße HauS mit 45-ŝ -R. Terrain durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen bill. Backft .-Brennerei mit ca. 3 Morgen Baulerrain

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Haus mit Garten, Emserstraße, 15 Zim. u. Zubeh. für

50.000 Mk. durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. n. HauS mit Doppel-W. ü 3 Z. u. Z. (Rente 4600 Mk.,

Kaufpreis 70,000 Mk.) durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. hochhcrrfch . Besitz ., Bierstadterstr., mit Stallung, Remise

und einem IV, Morgen Park durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. Erbth. halber Villa mit Garten Walkmüblüroße. Näh.

durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Villen im Nerothak, Franz-Abtslraße, Lanzstroße durch

I Chr . Glücklich.
Zu verk Herrschaft !. Villa , obere Gartenstraße mit zwei Lauplätzen

Weg?ugShalder durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen comforlable Villa , Humboldtstraße. Näh durch

I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen Villa mit Garten, WieSbad. Allee bei Biebrich durch

947 J . Chr. Glücklich . “ÄffiUS

P atente
Ernst Franke,

Gebrauchs«Mu$Ur -Sohatz
Waarerreichen etc. 1840

erwirkt
Clv .-lng.

Bahnhofßtrasso 16

1
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Bekanntmachung.
Freitag den 17. August er., Mittags 12 Uhr,

werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße11/13 dahier:
5 Sopha, 4 Sessel, 4 Stühle, 1 vollst. Bett, 5 Klei¬
derschränke, 2 Regulatoren, 1 Ausziehtisch. 1 Spiegel,
2 Berticows, 1 Kaffeeservice, 24 Damenhemden, 12
Damenhosen. 3 Tischtücher, 12 Servietten, ca. 2000
Cigarren, 1 Theke mit Pult , 3 Ladenschränke, ca. 150
Körbchen, 1 Fahrrad, 1 Buch, 2 Rollen, 1 Karrnchen,
1 Schlitten u. dgl. mehr

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 16. August 1900.

Sohröder,
981_ Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Freitag , de» 17 . Aug . er., Vormittags 11 Uhr,

wird Schierfteiuerstraße 8 » Hierselbst

1 Pritschen-Rolle j
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.

Wiesbaden, den 16. August 1900. 980
W ollenhanpt,

Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Freitag , den 17. Aug . er., Mittags 12 Uhr,
werden in dem Pfandlokal Dotzheimersttaße 11/13 dahier

2 Pianinos, 1 Waschcommode, 1 Commode, 1 Con-
solchen, 1 Schreibtisch. 1 Sopha, 1 Spiegel, 82 Coupon
Stoffe, 100 Fl. ausl. Weine, 4 Badewannen

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden , den 16. August I960. 978

Eifert,
Gerichtsvollzieher.

Bekaimimachmig.
Freitag , den »7. Aug . er.. Vorm . 11 Uhr,

werden in dem Hause Albrechtftratze 46 dahier:
1Rauchserviee, 1Fischglocke mit Ständer, 2 Album,
2 Bilder, 2 Wandteller, 1 Kinderbaöebntte, 4
weihe Hemden, 8 Schmissets, 6 Kragen, 6 Paar
Manschetten, 22 Damenhemden, 6 Unterhosen, 8
f aar Strümpfe, 5Nachtjarken, 8Taschentücher,Cylinderhut, 1 Capes, IStanbmantel , lAbcnd-
mantel, 2 Damenhüte, 1 Muff. 2 Schirme, 12
Kopfkiffenbezüge2 Deckbettbeziige

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 16. August 1900.

Eifert,
GsrickLsvoLzieher.979

Kriegerverern
Gttmama- Gk JUltmamüa.

Samstag , den 18 d. M , Abends 9 Uhr

General - Versammlung
im Bereinslokal. Zur Stadt Frankfurts

Tages -Ordnnng:
1. Eintragung des Lereins in das Vereinsregister beim

Königl. Amtsgericht hier.
2. Genehmigung der dazu erforderlichen Aenderung und

Ergänzung der Vereinssatzungen.
3. Sedanfeier.
4. Verschiedenes. 963

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
__ Der Vorstand.

Wilhelm Pütz, 1
Schuhwaarenlager,

Webergasse  37.
Sämmtliche noch vorräthigen

Soni nier . ichnhe
verkaufe ganz bedeutend unter den seitherigen Preisen.

Auserdem werden in meinem Geschäft Kirch-
gasse 13 wegen Aufgabe dieses Ladens sämmtliche
Schuhwaaren zu bedeutend ermässigten Preisen
ausverkauft.

Wilhelm Pütz,
Weberga » » e 37 . 966 Kirchgasse 13»

Gebrannten Stückbalb.
sowie

feinst gemahlenen Sackkalk
(Graukalk) liefert frei Baustelle Wiesbaden täglich frich an 3303

Jfoll efc Kassner,
Ziegelei u. Kalkwerke

Hechtsheim bei Mainz.
Kartoffeln ££ ff

Waa,e . ver Kpf. 20 Pfg .. per Crr. 2 M. 25 Pf . 964
Kirchner , Westritzstr. 27 . Ecke Hellmnnd' r ., Teleobon 2165

L>as Utenauserlige » unc> SlUfnrvcitcn von SophnS,
Matratzen u. s. w.. sowie Tapezireu und vrardiuenaufmachen
besorgt billigst und reell  bei aufmerksamster Bedienung . 697

Friedrich Kogr,
Tapezirer uab Dekorateur, Walramstratzc 0.

R

Moderne Plakate
nach Entwürfen erster Künstler, über¬
nimmt bei sauberer und pünktlicher Aus¬
führung zu billigen Preisen. 870

Mit Calculationen dienen wir gern.
Frankfurt a. M., Neue Zeit 90.

Yerlagsanstalt Peter Ganter
Abtheilung: Moderne Reciame.

HLÜf

■ß”

Kein ähnlich . Produkt  kommt_

an AuS«
gicdigkeit und Würzckrait gleich. We¬
nige Tropfen genügen , um jeder
faden Suppe und Speise kräsligen
Wohlgeschmack zu verleihen. Zu haben

in Fl . in 25 Pf . an bei M . B yficgel , Friedrich-, Ecke Schwalbacherstr.
»Maggi zum Würzen " ist eine bessere Würze, als Liebig'sches

Flei 'chertract. 426 128

Ir. Lelktts

a 15, 30 u. t>ü Psg. macht
feinste Puddings. Saucen u.
Suppen. Ätit Milch gekocht
bestes knochenbildendes Nah-
rungSmittel für Kinder.
Millionenfach bewährteNecepte
gratis. 2740

Fon ^a - cn -Trompete.

AuS feinem Anminium.
Schmettrrndr Variationen der
menschlichen Stnnuie durch Hinein¬
singen ohne Anstrengung und ohne

alle Musikkenntnisie.
Höchst originell!

Größte Unterhaltung für Jung und
A!t, für Grsellschaflen. Vereine,

Militär . Abtheilungen re.
v . R . G . M. 106733.

ä St . Mk, 1 —. 3 Sr . Mk. 2.50,
6 S :. Mk. 4 .—. 12 St . Mk. 7.—
(auch Briesm.), gegen Nach».

50 Pf . mehr src. dort. 6871
Vers .Otto Kirrt ,Aarburg (Elbe),

Stader stratze 132.

, ts-

Uostirarten
ßtl'd- L.Mittlllmik!!
u. s. w. können Loiporleure billig
bekommen bei 931

^lvn « « , Ncrostr. 41/43.
Dorm. 8Vr—10 , Rchm. 2 —4 Uhr.

Für
lbl 't er.

Empfehle einen

prima Apfelwein
per GloS 15 Pfg ., derselbe wird
in jedem Quantum auch außer dem
Hause abgegeben. Eigene Kelterei.

Fratax Daniel,
Restaurant Waldlust,
_ unter den Eichen. 970

lklirmlntzc« gesucht
G Krauler . Tamenschnerdrr,

977 Bleichstraße 15», 1 St.

Iahnür. 48 «So ®!«*
zum 1. Oft , zu verm._ 975

Gründliche

RkPktlüliliL.Nachhjjlft
(täglich 1—2 Stunden vorm.) er-
lbeilt Student Honorar mäßig.
Nab . Expekiflon _974

Fallapfel,
Pfd . 5 Pfg .. ? anqqofTf9, i.Hos 957

Ein schöner Ovftftauv , auch s.
Gärtner geeignet, mit Tuch, zu
verkaufen Karlstraße 30 . Htb. 967

Ein KlUderwagcn billig zu
verk. Karlstr 30, Miltelb . 2 . I. 968

Z we, e Arvcilerl « . i. Verlaus
kundig und Lehrmädchen sucht
971 C Riirkcr . Modes .Langq. 18.

Modi . Zimmer zu vermietd.
Fraukenstraße 25» Park. 462

Will ZimnirrL,'^»''."
Heleiiensriße 18. Part . 96')

Ein allst. Arb. sind, schba.LoglS
Moritzstr. 45 . Miitlb .»2 Tr l. 8G8

Somm rsproficu
verstellen Sie . Warum
benützen Sie nicht
Alpen - Edelwcih-
Ereme . 150 Pf .,
-Seife 60 P -.. dann

haben Sie nie Hantuiireinbeileu.
Hier bei: Tiebcrt , Drogerie
vis -ä-vis d. RaihSIcller, Apolb. 21.
Berlin ?,Drog . qr. Bu,gstr .,Droq.
„TanitaS ", Mauritinsstr 3301

lOOPflaumenlLsif.
Kaistr.bei

946
M -'tzgergasse

30.
Zwetschcn 9 Pfg .. Reine

elnndcn 18. Galläpfel 4 u. 5 Pf.
Scharnbonistr . 20 . 1. 972

Aepfei,
Pfund 5 Pfg .. Grobenstr. 9. 973

iiiirflbrlJcaii.llfiuc-
fifltthfMt Dou ^0 vollhängcuden
1111 UUlU Bäumen zu verkaufen
auf der Knpserinüble. 976

UV D Sicher heilt
Mägen * u Nerveuleid ., Pol-
lution ..D»auneöschwäche . Sy¬
philis , veraltete Harnröhr - u
Hautl . ohne Quecksiiber

n Apotheker, Berlin,
ytllUI * » u » Neue Konigstr. 58».

Herr I . in P . schreibt mir : Ich
bin durch Ihre vorzügliche Kur von
meinem Haarieiden vollständig ge-
heilt, wofür ich herzlich danke.

Sind Sie taub ? ?
Jede Art von Taubheit und

Schwerhörigkeit ist mit unserer
neuen Erfindung heilbar : nur
Toubgcb. unknrirbar . — Ohren¬
sausen kört sofort aus. Be¬
schreibt Euren Fall . Kostcnsreic
Untersuchung u . Auskunft . Jeder
kann sich mit geringen Kosten zu
Hause selbst heilen, vir . Da ton s
Ohrenheilanstalt . 593 La Salle
Ave.. Cbicaao. Ick. 365/262

Nützlich für Erwachsen
Amtliche Velriirringen

über die Ehe.
Rathgeber für Eheleute u. Erwachs,
versendet geq. M . 1.70 in Marken

I . Schoeppncr 3,
556 Berlin W. 57.

Selbstverschuldete Schwäche
der Männer . Pollttt .» fämnitl.
Geschlechtskrankheiten behan¬
delt schnell u. geivisteiibast nach
28jährp >akt.Erfahr . Tr .Mentzel»
nicht approbirter Arzt. Hamburg.
Seilerstr . 27, I . Auswärtige driest.

20/17

S ie mOmn sich  U

vor einer Übermaß. Äergrößer
Ihrer Familie schützen. Die»
sind Sie sich selbst. Ihrer Frau
und Ihr . Kinder schuld. Lesen
Sie unbed. äuß. leiirr. Buch.

Preis nur 70 Pfg . (sonst 1.70 M.)
K .asekmsnn .KonstanzL. 7020

Darmstädter Landwirthfch.
^Uöllellllttgs-Qose.

Ziehung 19. September.
Haupttreffer : Mk. 6000 , 2000.

1000 . 2000 Gewinne i. Ä . von
M . 40 .000 . Loose ä 1 M ., 11
Loose für 10 M . (Porto u. Liste
25 Pfg ). zu bezieh, d. d. Aeneral-
Ageiitur von F . Ohnockcr in
Darmsladt . 393/264

Iüiig. aiill. Kanstnaiiii
fuct  per 1. 9. eins. möbl. Zimmer
m. ganz, llens. unt . b:sch. Anfpr ..
mdgl. i». Klavier. 3396

Off. in. billigst Preis u. P . M..
3296 des. die Exped.

KlmdkN-AuSalt §>i
Walkmühlstr . IS ®L“ 'a7V' *" ** 4* j-

empfehlen die Arbeiten ihrer ZSglmge und Arbetter:
Körbe jeder Art und Größe, Bürstenwaare « . als : Besen.

Schrubber . Abseife- und Wurzelbürsten. Anschmierer, Kleider- und
Wichsbürsten rc.. ferner : Futzmatten . Klopfer . Strohleile x.

Rohrsitze werden schnell und billig neugeflochlen. Korb.
Reparaturen gleich und gut ausgeführt . 6$

Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt und wiederJ zurückgebracht.

j Kein Staub mehr
Schrubbern , feuchtes Aofwiscben
überflüssig . Auskehren mit nassen
Kaffeesatz fällt fort , sobald der Fussboden

Monate mit dem Fussboden -Oel

des Fussbodens
en oder

alle

ff
Staubfrei u

imprSgnirt wird . Diese leichte Arbeit kann von
jedem Lehrling oder Hausmädchen schnell , ohne
Geschäftsstörung , besorgt werden .Kosten pro Quadrat¬
meter -Fläche ca . 15 Pfg . Ladenlokale , Büreanx,
Versammlungssäle , Vereinszimmer sehen stets sauber
aus,  man erspart viel Arbeit , Zeit
und Geld « 2856
Ausführliche Prospekte gratis und franko.

Fritz Bernstehl,
Droguen & Chemikalien,

Wiesbaden , Wellritzstrasse .

Visiten-
Karten

in einfacher wie
eleganter
Ausführung
liefert preiswürdig
die

Druckerei des
lissMeiier
Geueral-Anzeiger

Amtsblatt der
Stadt Wiesbaden

Druckerei-Comptoir ->
Mauri tiusstrasae 8.

Telephon 199.

Malyalla-Lheliler IDitsbaDfit.
Gastspiel de§ Wiener Operetlen -Enseuibles. Dir . : Max Maxwell.

Einlaß 7 Uhr. . Anfang 8 Utzr.
Freitag , den 17. August 1900:

Zum Benefiz und
30jährigen Schauspieler .Judiläum des Noinikers Jacques Morvay.

F a t i u i tz a.
Komische Operette in 3 Akten von F . Zell u. Rich. Genäe. Musik ootl

Franz von Suppe . „
In Scene gesetzt von Herrn Dir . Maxwell. Dirigent : Herr Scham
Gras Timofey Gawrilowitsch Kautschukoff, russischer

General. .
Fürstin Lidia Jwanowna Uschakoff. seine Nichte
Jzzet Pascha , Gouverneur der türkischen Festung

Jiaklscha . .
Wasil Andreiwirsch Slarawieff , Capitain
Osipp Was o kitsch Safonoff , Leutnant
Iwan
Nikiphor
Fcdor
Demetri \
Wasili /
Michailow *
Casimir
Gregor
SteiganSidorewitsch TieloScuriin.Sergeant
Wladimir Dimitrowilsch Samoi '.off, Leulnant eine-

tschcrkessischen Reiterregiments .
Julian von Goltz. Spezial .Berichterstatter einer großen

deutschen Zeitung.
Hassan Bey , Führer einer Schaar Baschi Bozuks .
Nursida, . . . r

Dchna° ^ zZkt Paschas Frauen ^
Befika ' : : ; !
M .istapha. Haremwächter.
Wuika , ein Bulgar . .
Hanna , sein Weio.
Ein Kosakcnbauptmann.
Ein Eoldatenkoch.
Masalchi

Cadctten

SS

fl
s i
a " w

c
S L

C7

Frau >.
Stumme Personen des Karagois (SchaltrnspielcS) :

Fürst Juffnff.
Sureuia , seine Tochter,
Bcu Jkmin . ihr Ekiaoe,

Fatiine
Niridba Zwei

vru ^ cimn. »yr >si >aoe, Achmet, ein Menagen^
Russische, türkische Lsfizicrc und Soldaten . Kosaken. Marketender

Die Handlung spielt »» ersten Akt im Lager vor 91" ^
zweilen Akt in. Harre », Jzzet Pascha« und im dritten
Kautschukoff's in Odessa wahrend deS Krim.Fedzuge«.

Samstag , den 18. August : Mamselle Nitouche.
Sonntag . ^ 19. , : Fatinitza.

Herr Morvav
Frl . Großi'opi

Herr Nothi°an>
Schnndt

.. Terzl»
Frl . Willman"
o Bauer
„ Greszin

HillmaaU
^ Werner

Alberti

I « n»
Herr Star!

Frl . Caliaa-

Herr Hab-rs-» »Bauer. ,
Frl . Aawl«»

Areszin.
' WilluiaMl.
" Bauer.

Herr El«- ' »' '
Herr Fl' >S"" '
»rl . Hillwann.
Herr

jrgZ »*
alte

-W-chttt.
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Grsiihnte Schuld.
Roman von C. Matthias.

87. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

^Was ist denn geschehen, Fräulein?* fragte der junge
Mcmn erstaunt, „daß Sie dorthin nicht gebracht zu werden
Pünschen?"

„Christian", flüsterte Marie, „Sie werden mich nicht ver-
rathen. ich bin aus Stubenbeim geflohen."

„Vor dem Freiherrn?" fragte der Jüngling, und seine
Augen glänzten trinmphirend. 74

„Nein nicht vor ihm, vor der Schmgch", antwortete sie.
„Quälen Sie mich nicht, mein lieber Freund, ich werde Ihnen
Alles sagen. Nur um eines bitte ich Sie, bringen Sie" mich
nicht zurück nach Stubenheim."

„Wie könnte ich daran denken, Ihrem Willen entgegen zu
handeln?" sprach Christian. „Nein, sobald das Wetter bester
ist, kommen Sie mit mir zu meiner Großmutter."

„Auch dorthin wage ich nicht zu gehen", sagte ängstlich
das Mädchen, „dort würde man mich suchen und finden. Mein
junger Freund, Sie haben einst zu mir gesagt: Kommen Sie
mit mir in die weite Welt. Damals konnte ick Ihren Wunsch
»icht erfüllen, heute sehen Sie mich dazu bereit."

„Ist es wahr, mit mir wollen Sie geben?" frohlockte der
junge Mann, welcher sich plötzlich am Ziele' seiner Wünsche
wähnte. Er fragte nicht mehr, weshalb die Geliebte entflohen,
ihm genügte die Erklärung, daß sie bereit sei mit ihm
zu ziehen.

„Ich bin selbst unterwegs, Fräulein Marie", beeilte er sich
M erzählen. „Meine Großmutter glaubt mich schon n,,ch

Berlin abgereist, wo ich am Konservatorium eine Stelle erhalten
habe. Wollen Sie mich dahin begleiten?"

„Ueberaü hin", enlgegnete sie, „nur fort aus dieser Gegend,
fort so bald als möglich." ,

r Jochen hatte dem Gespräche bisher nur halbe Aufmerksam.
geschenkt und das Feuer geschürt, daß die Flamme laut

prasselte und die neuaufgeworfenen Scheite zischten und glühten.
Jetzt mischte er sich ins Gespräch.

M „Na, so bald wird eö wohl mit der Reise nichts werden,
Zhr Knöchel, Mamsellchen, ist dick angeichwollen. Sie können
uoch lange nickt anftreten."

I „Ich muß, Mann", sagte sie erregt, „ich schenke Euch ein
vlanteö Goldstück, wenn Ihr mich morgen von hier fortdringt."

|L Ẑehn Mark. Donnerwetter! Dann wird es doch wohl
gehen. Wissen Sie was, Mamsellchen, ich hole morgen aus
Dowinden einen Schlitten, dann fahren Sie zur Bahnstation,
ich trage Sie in den Wagen hinein und dann gehts heidi, nach
dem fckönen Berlin. Da wollt ick längst mal hin. Na, wenn
das Geschäft fo gut geht, 6 Mark von dem jungen Herrn,

W Mark von der jungen Dame und das Quartrergeld für
.Beide extra, hoffe ich, da könnte ichs zum Frühjahr mal ver¬
suchen. Denn das sind 16  Mark und —"

F Seine Berechnungen verloren sich in ein selbstgefälliges
Gemurmel, indessen er Mariens entzündeten Fuß in nässe
Tücher einhüllte.

„Also auf morgen", flüsterte das Mädchen und schloß die
Augen.
U Christian hielt ihre weiße Hand in der seinigen und schaute
entzückt in das schöne Gesicht, welches im rothen Lichte des
herdseuers oft schmerzlich zu zucken schien. Sie schlief nicht,
aber sie wünichte zu träumen von dem Glücke, das sie verloren,
selbst aufgegeben hatte.
j*. Der arme Junge an ihrer Seite ahnte von den Gedanken
ßvchts, welche das Hirn der Kranken durchkreuzten, diene

thörichle Hoffnungen waren in fein unerfahrenes Herz ein-
gezogen, er glaubte sich in dem Besitze des Wesens, das er
ocm Tode gerettet, und ach, in Wahrheit war sie ihm ferner
»lö je.

XXVII.
Gefunden.

R Wenige Tage nach dieier Begebenheit langten Marie und
Myristian in Berlin an. Zwei Tage hatten sie in der Hütte

Iocven Nimmersatts zubringen müssen, der treu seinem Wunsche,
«eld̂zu verdienen, keine Mühe gescheut hatte, Lebensmittel aus
der Siadt herbeizuichaffen. Als Marie soweit hergestellt war,

Mv  sie sich bewegen konnte, war Jochen selbst mit einem
pnmiiiven Holzschlitten, von einem allen Schinimel gezogen,
^ftgesahren, und hatte' seine Gäste nach der Station Hobenthal

sacht, weil die Reisenden in Gütdenboden Nachforschungen"rckteten.

Auf Empfehlung der Frau Professor Liebwald hatte Marie
bei einer Musikerfamilie Gimaldi Wohnung genommen und
bemühte sich durch Stundengeben ihre musikalischen Fertigkeiten
zu verwerthen.

Christian, welcher sein Gepäck aus Güldenboden auf
telegraphische Requisition erhalten, war bei Professor Liebwald
eingezogen und begann seine Studien mit um so größerem Eifer,
da er hoffte, fick fo schneller selbstständig zu machen. Marie
sah er freibck nicht so oft, als er erwartet hatte; meist war sie
durch Unterrichtsstunden, welche Herr Gimaldi ihr verschafft
hatte, in Anspruch genommen. Allein er tröstfte sich mit der
Hoffnung, daß die Zukunft Alles gut machen werde, und war
schon glücklich, wenn er Sonntags einige Stunden in der
Angebeteten Nähe zubringen durfte.

Seine Schwärmerei indessen konnte dem einsichtsvollen
Mädchen auf die Dauer nicht angenehm sein. Sie fühlte wohl
Freundschaft und Dankbarkeit gegen Christian, nie aber wollte
ihr der Gedanke in den Sinn, daß sie sein Weib werden könnte.
Allerdings sah sie mit klarem Blicke, daß alle seine Hoffnungen
sich ans ihren Besitz konzentrirten, sie fürchtete, ihm durch
Zerstörung dieser Hoffnung wehe zu thnn. Und dennoch sagte
sie sich, daß etwas geschehen müsse, um den Jüngling von
feiner Leidenschaft zu veilen. Wenn sie auf die Zerstreuungen
der Residenz gebaut hatte, fo ging ihre Erwartung nickt in
Erfüllung. Christian stellte sich unveränderlich in jeder freien
Stunde bei ihr ein, er klagte wohl nicht, aber das junge
Mädchen bemerkte deutlich, daß er unter ihrer schwesterlichen
Gleichmüthigkeit litt.

„Ich muß fort aus Berlin, auch hier ist meines Bleibens
nicht", sprach sie zu sich. „Finde ich hier auch meine Existenz,
ein Zufall kann Rechkhosen zu Christian führen und ich wäre
verrathen."

Eines Tages besuchte den Musiker Gimaldi ein Herr Hirtl,
Direktor einer Wiener Jnstrumentalkapelle. Auch Marie, welche
ihre Abende oft in der Familie ihrer Wirthüleute zu verbringen
pflegte, wurde ihm vorgestellt.

Hirtl erzählte von feinen Projekten und plauderte mit
großer Vorliebe mit der schönen Musiklehremi, die, wie er sagte,
so webmuthsvolle Augen habe.

„Sind Sie nicht zufrieden, Fräulein", meinte er in seiner
aemnthlichen Wiener Redeweise, „glauben's mir, in die weite
Welt müffen's geh'n, nach Wien, da gehnd' Herzen auf. O,
Musik sollten's machen, anjtatt die Bud'n und Madeln zu
unterrichten."

„Ich bin glücklich, daß ich durch meine Stunden ein gutes
Anskommen gefunden habe", meinte Marie.

„Das sind Sie nicht, gnädiges Fräulein", entgegnete Herr
Hirtl, „das sicht man Ihren Augen an. Paffen's auf, ich hält
einen Vorschlag für Jhna. Gimaldi hat mir gesagt, daß Sie
eine ausgezeichnete Geigerin find. Auch auf dem Klavier sollen
Sie Famoses leisten. Wie denken's drüber, wenn ick Ihnen
Vorschlag, in meine nencnichtete Damenkapelle als Solistin oder
Dirigenrin einzutreten?"

'„Wie, ich sollte?" 75
„Mein Orchester dirigiren und den Leuten hier und aus¬

wärts Heimgeigen. Was ist da Kurioses dabei? Sckauen's
ich Hab' Großes vor. Wir wollen in Deutschland, Englank
und Amerika konzertiren und viel Geld verdienen. Aberi Hab
mir in den Kopf gesetzt, Sie müffen's dabei fein. Ich zahl
Ihnen —"

„Halten Sie einen Augenblick ein", unterbrach Marie dei
Jmpre>ario, der sich in die Hitze hineingeredet batte, „Ist
Antrag kommt so plötzlich und ist fo außergewöhnlicher Natur
daß ich mir doch erst überlegen muß, ob ich mich damit be
freunden kann, ehe wir über Gage und sonstige Bedingunge>
sprechen."

„Sckauen's, da haben's Recht. Sie sind doch ein vernünftig'
Mädel. Aber ick muß dock auch wissen, woran ich bin. Ein-
Primageigerin, die ungleich Dirigentin ist, dabei' eine saubere
Person wie Sie, sin,? ich so leicht nimmer. Ich bitt', Fräulein
Roth, nehmen's meinen Antrag an, meiner Seel', ich zahl'
Ihnen was Sie wollen, — oder fürchten Sie sich? Sie haben
natürlich uoch nickt öffentlich konzertirt— nun allerdings—"

„Sie irren sich, Herr Direktor, ich bin schon vor dem
Publikum ausgetreten, es ist das freilich—"

„Na. da ist ja Alles gut. schauen'S, schauen's, da hätte ich
ja meinen Kontrakt mit Ihnen. Wann wollen Sie unter¬
zeichnen?"

„Ich will Ihnen morgen Antwort geben, lassen Sie mit
vierundzwanzig Stunden zur Ueberlegung."

„Gimaldi, alter Freund", ries der Direktor Hirtl den.
Musiker zu. welcher jetzt in das Zimmer trat, „Ihr Fräuleir.

willigt eikr. Ich habe eine Dirigentin gesunden. Jetzt wollen
wir dem Publikum zeigen, was Musik ist."

Frau Gimaldi. welche dem Gespräch gelauscht hatte, ohne
sich hineinzumischen, beglückwünschteMarie zu ihrem Entschluß.

„Ich werde zwar eine liebe Hausgenossin verlieren", meinte
sie, „indeß ist die Sache zu ihrem Glücke, die Stellung, welche
Sie acceptiren wollen, eine ehrenvolle. Das Unterrichtgeben ist
eine mühsame Arbeit und auf die Dauer nerventödtend. Ich
hoffe, Sie werden Ihren Entschluß nicht bereuen."

„Morgen, morgen", erwiderte Marie auf alle diese Zureden
und zog sich in ibr Zimmer zurück, um in der Einjamkeit mit
sich ins Klare zu kommen.

Da bot sich nun mit einem Schlage die Gelegenheit, die
letzten Glieder der Kette abzuschütteln, welche sie mit Schloß
Stubenheim verband. Jetzt freilich fühlte sie, daß sie mit diesem
Entschluffe den Rest einer stillen Hoffnung opfern würde, der
verborgen in ihrem Herzen schlummerte. Christian war da¬
letzte Band, welches sie mit Rechthofen verknüpfte. So lange
sie noch in Christians Nähe weilte, lag ein Zusammentreffen mit
Alexander von Rechthofen immer in der Möglichkeit. Verließ
sie jenen, so war dieser für ewig verloren.

„Es muß fein", flüsterte sie. „Ich habe die Kraft gehabt,
den Geliebten frei zu geben; ich mutz auch die Macht über mich
besitzen, meinem Entschlüsse treu zu bleiben uuö sollte— mein
armes Herz darüber brechen."

Am anderen Morgen Unterzeichnete Marie den Vertrag mit
Hirtl. Ihre Unterrichtsstunden übernahm eine Schülerin
GimaldiS. Marie trat mit Entschlossenheit in ihren neuen
Wirkungskreis ein. Die Violine, welche sie zu ihren Unterrichts«
stunden benutzt hatte, wurde mit einem schönen alten Instrumente
vertauscht. Hirtl Freigebigkeit hatte die neue Dirigentin in den
Stand gesetzt, nicht zu geizen, da er ihr einen bedeutenden Vor-
schuß zur Verfügung stellte.

Marie fand die neue Damenkapelle komplet versammelt,
lanter hübsche, junge Mädchen, welche alle vom besten Eifer be¬
seelt waren und ihre Instrumente mit Geschick behandelten.
In einem großen Saale im Osten Berlins fanden die täglichen
Proben statt, die Hirtl mit vielem Humor und Sachkenntniß
leitete, während Marie scheinbar die Direktion übernahm.

Dem armen Christian verschwieg man den neuen Wirkungs¬
kreis Mariens; er sollte durch das erste öffentliche Konzert über¬
rascht werden. Daß er selbst am Sonntag die Heißgeliebte nicht
mehr zu Hause traf, schmerzte den Jüngling tief; er tröstete sich
aber mit dem Gedanken, daß sie durch das vermehrte Stunden-
gebcn vielleicht den Grund zu einem gemeinschaftlichen Kapital lege.

An einem Sonnabende in der Karnevalszeit erhielt Christian
ein Billet zu dem ersten Konzerte der österreichischen Damen¬
kapelle im Hotel Commercial von unbekannte Hand zugeschickt.

Auch das Pogramm lag dabei. Nur beitere Weisen kamen
zum Vortrag: Walzer, Potpourris, Ouvertüren beliebter Spiel-
opern. Ein Fräulein Irma Rosa trat als Solistin auf und
war als Dirigentin der Kapelle vermerkt.

Obgleich Christian nicht begreifen konnte, wessen Güte er
das Freibillet zu verdanken habe, beschloß er doch, zum Hotel
Commercial zu gehen.

Da er aber vorher noch zu Marie, die in einem ent¬
fernteren Stadttheil wohnte, ging, in der Absicht, sie zum
Konzerte einzuladen, erschien er erst spät im Lokale. Marie
brachte er freilich nicht mit; mit Seufzen hatte er vernommen,
daß sie nicht zu Hause fei.

Das Konzert hatte bei seinem Eintritt bereits angefangen.
In dem überaus großen Saale war ein zahlreiches Publikum
versammelt, welches sich in den glänzend dekorirten und er¬
leuchteten Räumen sehr wohl zu fühlen schien.

Die Damen des Orchesters, wohl fünfzig an der Zahl,
waren gleichmäßig in Weiß gekleidet. Gelb-schwarze Schärpen
fielen zierlich von ihren Schultern herab. Die Dirigentin, eine
hochgewachsene blonde Dame, führte den Violinbogeu, mit
welchem sie den Takt schlug. Hier und da selbst geigend, griff
sie mit kräftigem Striche in die Fortes ein. Der ungarische
Csardas, der soeben zum Vortrage kam, wurde mit einer Fülle
und Präzision gespielt, wie sie bei Damenorchestern selten zu
Gehör kommen. Ein allgemeiner donnernder Beifall lohnte
dem Spiel, so daß die Dirigentin Fräulein Irma Rosa sich
dankend nach allen Seiten hin verbeugte.

Christian konnte die Gesichtszüge der jungen Dame nicht
unterscheiden, denn er war etwas kurzsichtig. Aber die Gestalt
kam ihm merkwürdig bekannt vor. Eifrig drängte er sich durch
die Menge, und es gelang ihm, an einem Tische in der Nähe
des Orchesters einen Platz zu exobern.

(Fortsetzung folgt.) ,

Neu ! Neu!
Elektrische Lichtbäder

> in Verbindung mit Thermalbädern -<• «—fr—
(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlich empfohlen gegen
^ 'cht,Rheumatismus.Diabetes,J 'chia».Influenza. Nerven-.Nieren-
Und Leberlciden, Asthma. Fem'ucht, Blutarmut, Neuralgien,

Frauenleiden rc.
Tdcrmalbäder . Donchcn (Aachener Art), Bäder-

"bouuement , gute Pension emvfiehlk
II. Hiipke,

„Badhans zum goldenen Rost ",
r.487 Goldgasse 1.

Habe meine Berufsräume nach
gVilhclisists sass© 221  lks.,

Museumstroße, verlegt.
I Zahnarzt Funcke.
^Sprechst. 9—5 Uhr. 608

Fl 1$ s e
R ^ 8e&iQnntr  bis zu 50 Zentimeter hoch und in allenru. 360

ÖJ . Leder , Kirchgasse 19.

Natürlich
elegant, chic und preiswerth sind meine
Haararbeiten

und werden dieselben schnellstens geliefert.
All ». Nemnann.

Spezialgeschäft feinster Haararbeiten.
8 Mauritiusstr . 8. 6206

Dif allrrbtUigfirn Rkisrdkckrit,
das St . 5 .80 . « 50 , 7 20 , V, 10 u. 12 Mt , Kinder-
Waae » Decken. Stück1.05 . 1.20 , 105,2 .25 . Wollene
»ügeldtcken , ü 1.80 , 2 .40 , » — » 50 Mk , Pferde-
Decken, ö 3 .- . » 75 , 4 - , 5 — , 6 - Mk . Schlaf-
Decken, reine Wolle , 0 . 7 . H. 9 , 10 , 12 Mk., Pignc-
Waffel Pett .Tccken. ü 4 50 . 2 40 . 3 . - ,3 50,4 .- 4 50
kaufen Sie bei 6822

Guggenhcim Jk  Marx . 14. Marktstraße 14.

Frau Dr. Eisner Wwe,
Dentiste,

Zahn-Atelier fiir Frauen nnd Kinder.
Wilhelmstrasse 14 . Massige Preise.

Sprechstunde von 9 bis G Uhr . 4915

Mr.üki»r Deutsche MtrrjWmigsMk
„Solidarität“

Als Mitglieder können männliche Personen jeden Standes, im Alter
von 16—50 Jahren an genommen werden. Die Kasse zahlt pro Woche
9 M . Unterstüpung , bei Todesfälle » 50 M . Sterbereute;
Wochenbcitrag 30 Pf . Die Kasse bietet günstige Gelegenheit sich
bei der außer Orts » resp. E.-H.»Kasse gegen Krankheitsfälle zu versichern.
Nähere Auskunft durch die Herren Ä. Mil Iler Frankenftr . 21,
owie Phü . ssrankenstr 9 Wiesbaden 289

Ich taufe stets
gegen sofortig Kasse einzelne Möbelstücke , ganze Wohnung - -
Einrichtungen , Kasten, EiSichränkc , PianoS , Teppiche re.
auch übernehme ich Versteigerungen . Aufträge erledige ich
sofort . 2636
A. Reineiner, Inrtiflnotor, AlbttlMraße 24
Unter den conlantesten Bedingungen

kaufe ich stets gegen sofortige Kaffe
alle Arten Möbel . Betten , PianinoS . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder , Instrumente u. dgl. Taxationen grgti - ,

Abhaliungen von Bcrstcigerungcn unter billigster Berechnung.
Jakob Fuhr, WlielliaMmg, Gnldgajsr 12

Taxator und Auktionator.

Laderischlntz Ende dieses Monats.
Sämmllichr Herrenkleider , Damenkleider , Uhrkett »«,

Gold und Silber , Uhren zu staunend billigen Preisen bei
836 Simon

/
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Wohnungs-Gesuch
_ ö
Gesucht Wohnung von2 —3 Zim.

in der Umgegend von Wiesbaden im
. bis 200 M. Off. u. 0 . W.

an die Exp, d. Bl. 875
Kinderloses Ehepaar sucht frdH

Wohnung, 3 Zimmer und Küche.
Off. mit Preisangabe unter H. K.
904 an die Exp, d. Bi. 904

Zim uiiivl. linwtft,
Wohn- und Schlafzimmer, auf 4
bis 6 Wochen von älterem Ehe-
paar gesucht. Gefl. Offert, unter
6. tzk. «. an die Exped. 1265

Vermiethungen.
8  Zimmer.

S onnenbcrgcrftr.60, Parkfeite, Hocheleg. herrsch. Bel-Etage
U. 2. Stock&8 gr.Zim , gr.Vestibül,
Balkon. Erker. Wintergarten, « ad.
Bügelzimm.» Küche mit GaS« und
Kohlenherd. Speifek.. Kohlenauszug,
rtektr. List, Gas- u. elektr. Licht-
anlage, 8 Maus., 2 Keller, Dampf«
Heizung, Tclephonanschluß. Herr«
fchasts- u« Servicetreppe, 10 Min.
vom Kurhaus, elektrische Bahn im
Lau , zu verm. Näh.  Part . 7433

6 Zimmert
Erke Riehl-

und Herderstrasie 24
sind sch. Wohnungen, k 5 , cvent.
4. u. 6 Zimmer, Küche, Bad, 3
Balkonsu. reicht. Zubch.. auf sof.
od. 1. Oktober verin. Näh. bei d.
Cigcnlh., Gärtnerei Gg . Giilch,
Scharnhorststr. u. Kaiser Friedrich.
Ring 24, Part. _614

5 Zimmer.
MrWr .21, sikl-Et..
5 Zimmer. Küche. Balkon. Mans.,
Keller, per 1. Oktober zu verm.
Näh. Part._ 6573

Bahnhosstraße 6,
2. St ., 5 Zimmer, gr. Babezim.,
reichliche Nebenräume, gr. Balkon,
per sofort od. später zu vermiethen.
Näh. Babnbofslrasie6. I . l. 0774

Blumenstr. 6
gel-Etag-, 5 Zimmer nebst Zubch.

Neuzeit entsprechend eingerichtet,
,er 1. Oktober 1900 abzugebcn.
>käh. das, bei Heß, 2. St . 4912

Part -Wohn . 5 Zim., Küche
l. Zub. per 1. Oclbr. zu verm.
' hnstraße 19. Stb . vart. 366

Wtt 5-Zmliiek-Wryi!.
mit reichlichem Zubehör zum 1.
Oktober zu vermiethen. 484

Näheres Moritzstraße 51,
1. Ttare.

Victoriastr. 8.
„vllla Liedia" Bell-Elage 5 Zim.
«adez.. Balkon, 3 Mans., 3 Keller
Gartenben. 1. Okt. zu verm.
7278 Mainzerstr. 66n (Bunge.)

4 Zimmer.
«cke Luxrmburgnr.u.Server,ir.gegenüd. d. freien Platz sind
3 u. 4 Zimmerwohu mir
Balkon, Bao U. allem Zubehör
ans 1. Juli od 1. Okt. zu verm.

Näh. Kirchgaffe 13, 1. Stck. u.
Kaiser-Friedr.-Ring 96. l. p. 5960

schöne geraum. 4
-- am »» - Zimm .'Wohn. u. 2
Maus. u. 2 Kell. in ruh. ges. Loge,
m. prachtv. Fernsicht(Mi'benutzg.
des Gartens), m. 3 Pension., z.
Selbstkostenpr. v. 600 M. sof. od
1. Okt. zu verm. Näh. Phtlipps
bergstr. 17. 3 l. 419

Sor.st ave4.1.Stage.4.Zu»iii^Wohn., Balcon. Mans., Küche
Keller rc. per 1. Okt. zu verm.

Näh. Part. _ 69S
8 Zimmer.

brechtstr. 41 eine abgcschl
Wohn. v. 3 Zim. mit 1 Mans.
he u. Zub.. Hth. 1 St . an kl.
nilie, a. 1. Okt. zu verm.
cderbauS2 .St.
Friedrich,tr. 4ö,  3 Ztmmer^
jje u. Keller im Slb . part. auf

zu vermiethen. &
Näh. Part , im Comptoir.
2 Zimmer -

if 1. Septbr. zu verm
11X1,1  U,mm . t* an austaub.

Zwei kl. Wohnungen zu verm.
882 Rümerberg 13.

l  Zimmer.
ci delheidsirusie 40 , Hmierv.
^ 1. Stg . erh. ein jung. Mann
gesundes, schönes Zimmer mit
Schlafstelle. 786
Qcharnhorst-Straße 16, 3 I. schön.
A 2fst. Zimmer an soliden Herrn
zu 18 M. sof. zu verm 831

Äödlirte Zimmer.

/̂ tchön möbl. Wohn« u. Schlaf.
' »«' zimmer, Süds., Hochp.« in
beff. H. u. in d. N. d. Dampfb.«
H. bei kinderl. Fam. b. zu denn.
Näb. Albrechtstr. 13. 601
$12» hl Zimmer sof. zu vermielb.
Lslvv ». Bertramstr. 18 3 St . 470

LieiGr . 3 . l
1—2 Belten mit Pension, auch
wochenweise, abzuoeden. 6040
Itin schön möbl. Zimmer sofort zu
V vermiethen. 640

Blückerstratze 18, Hth. Part.

DoOkililkkÜk . 68 . 1 .
nahe d. Haltestelled. elektr. Bahn
am Kaiser-Friedr.-Ring, schön möbl.
Zimmer, aus Wunsch Wohn» und
Schlaszim. bist, zu vermielb. 6767
/Lin möbl . Zimmer zum 15.

August zu verm. 665
Geisbergstraße 11. Htb.

tt.'. oetheura «e i, 1 v ., mcbi.
k)  Zimmer, ohne Pcuston pr sof.
bei sprachkundiger Familie (rnff,
franz., engl., boll. rc.) z verm. 418

Karlftrasie 33,1 Sr . r., hübsch
mdl. Baikoiizunmerm. Schla'zim.,
1—2 Betten, evtl. a. einzeln,diäbc
v. Kaserneu. Gericht sok. zu vm. 584
ziloritzstrasie 41 . Htu 2 St .,
ll » kann junger Mann Kost und
LogiS erhalten. 830

Arbeiter fonucit scgones
Zimmer haben. 746

Moritzstraße 72, Hinterb. 1. Et . r.
^ >ra»ik,lstr. 17, 2, vis-ü-vis dem
^ Gericht, »leg. möbl. Zimmcr
35 M. monatl. (auch wochenweise)
zu vermiethen. 68 >5

RödkrSraße 19
Mansarde zu vermiethen. 590

Möbl . Zimmer zu verimelh.
Nümerberg 28. 1. Et. lkS. Preis
monatlich 12 M. 467
^ . chwalbacherstr . 27 eine möbl.
^  Mans. a. gleich, sow. schön, leeres
Zimmer auf 1. Okt. zu verm.
SkühereS1. Stiege rechts. 953
Lchwalbacherstr. 53, 1 St ., schön
v möbl. Zimmer, auf Wunsch mit
Klavier, zu verm. 832

Eine Mansarde zu ver«
miethen per soiorl od. 1. August.
134 Schulaaffe 4.
r &\n solider Äroeiter eryail di llg.
'S'  Logis . 954
Wallramstraße2, Hinterb. 3. St.
,FT>estendstraße3. 2 St . nks,

erb. 3 reinliche Arbeiter Kost
und LogiS . 627
jiliekritzstrasie 28 . möbiirics
W Zimmer an Herrn oder Frän«
billig zu vermiethen. 926

Jorkstraße 4
ein fein möblirteS Zimmer per so¬
fort zu verm. Näb. vart. 1838
?^ cbl. Zimm., schöne AuSs., Bad
Ms i. Hause, z. verm. „Billa Anna"
Bierst. Warle, neb. d Nestaur. 307

Iiliäev.

1 Laden Michelsberg 15 u.
1 Laden Wcllritzftraffe , Ecke
Helenenstraße 39, zu verm. Näh
bei Hcinr . Krause , Michels¬
berg 15. 2

Laden
mit 2 Schausenster, in welchem zur
Zeit ein Eoiouial» u. Delikatessen-
Geschäft betrieben wird, ist mit
Wohnung per 1. Januar 1901 zu
vermiitben. Näh, Westendstr. 3. 1
bei G. Koch. 729

/Cm sch- Laden  z . j. Geschäft
pass-, auch für ein Bureau geeign.

sof. od. spät. z. verm. Näh. in der Ex¬
pedition ds. Blatte- . 952

Werkstätten etc»
v-lcouorensirasie ß ein

Flaschenoier-Keller mit Wohnung
per 1. Oktober zu verm. 7 96

Ein Lagerrnrnn a. 1. Okt. z.
verm. Kirchgaffe 56. 686
Zleugaffe 12  eine Werlstätle aus
N 1. Oltober zu verm. 632

Näheres im Laden.

Oranieustraße 31
große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Laug . 5306

Hans
mit gulgebendem Colonial» u. Deli¬
katessen Geschäft zu verkaufen, 12
bis 15,000 M. erforderlich, auch
wird ein kleines Privcubaus in
Tausch genommen. Reflektanten

728

A . 1j.  Fink,
Asieutttr- und 693

Commissio » » ^ eschäft,
Wissdarisn,

L7 ranienftraste 6 ,
empneblt sich zum An - und
Verkauf von Immobilie «.

Arbeitsnachweis
tr  Anzeigen für diese Rubrik bitte« mir biS 11 Uhr
Vormittags i« unserer Expedition einzulicfcrn . ^

Stollen-Gesuche.
Krüulein.
Jung . Fräulein von Auswärts,

in ein. Colonialw.«u. Delikatessen«
gcschäst tbätig, suchtb. besch. Au«
spr. Stellung. Prima Ncfferenzen
st. z. Dienst. Off. wolle man b z.
20 d. MtS. unt. N. ¥#. an die Ex¬
ped. deS Blattes einsenden. 917

in Mädchen auS guter Familie
. sucht in befferem Hause Etel-

lung , bat auch Liebe zu Kindern.
Offerten unter V. E 990 an die

Expedition ds. Blattes. 630
„e in Kurz-u.TaPpiffericwaaren-

-Q brauche kücht. Verkäuferins.Sr.
Näb. Westrndstr. 5. 2 r. 531mm

Männliche Per Io neu
Tüchtige

sucht
Adolph Dam « ,

Möbelfabrik.
Wiesbaden . 798

Tüchtige

Grdnrbriter
gesucht Göthestraßc 20, pt. u. Bau«
stelle .Unter den Eichen." 659

@3iictuevgrliiiife sucht
Joh Scheden . 724

Gärtnerei Franfkurterstraße.
Tücht . Schreiner (Anjqlogel)

sofort gesucht. 890
I . Wolf , Bleicbstr. 39.

Fnyrknecht
für die Mühle gesucht aus
823_ Kupfer mrihle

Ein junger

Hansbursche
findet sofort bauernde Stelle.

Näb. in der Expedition.

1842*

Junaer kräftiger 9o1

.H ansbursche
sofort geiuchl. Louisenstr . t<7.

vi-ui nutz Inserat . U- ii. Zet-
tuugöweseu erfahrener tüchtiger

Reisender
wird sofort zu engagiren gesucht.

Persönl. Vorstellung erwünscht.
VcrlagSanftallPetcrGattter,

Filiale Frank'Url a. M.,
Neue Zeit 90. 873

Sol.rücht.Reffenden.Colvort.fürBücheru. Bilder anfZivecie, nur
neuest. Werte gcg. höchste Provis. u.
groß. Verdienst sofort gesucht. 783
Sedanstroße 13. Hinterb. 3. St . l.

73
üeretn tili u»

Ardeitsnachmkis
im RathdauS . - Tel . 2377

ausschließlicheVeröffentlichung
städtischer Stellen.

Rlbrhciluttst für Männer.
Arbeit finde »» '

Buchbinder
Friseure
Gärtner
Hotcl.Kcllner
Küfer
Maler
Sattler
Schmied
Woche-Schneider
Schreiner
Schubmacher
Tapezierer
Wagner
Lehrling: Schneider
Hausknecht— HerrschaflSdiener
Kutscher
Fabrikarbeiter
Maschinen-Arbeiter
Landwirthichaftliche Arbeiter

Arbeit suchen:
Kaufmann
Anstreicher— Tüncher
Schlosser
Schreiner
Spengler
Lehrling: Schlaffer
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Hausdiener
Einkaffierer
Fubrknecht
Taglöhner
Krankenwärter.

Kräftigen

Jungen
sucht die

Couvert -Fabrik.
873 Doybeimeriir. 38.

Lekrlimrv.

i ür meine Gürtlerei, Gelbgießer.i
u. VeruickelungSaustalt suche

einen Lehrling.
Heinrich Krause . 780

Nr. 15. Michelsberg Nr. 15

Brav Junge k. d. Buchbind., s.
d.Einrahm.v.Bild. griindl. erl. Näb.
K.H. Dienstbach,Buchb.,Avolfstr 5.

941

äilitkillklichrjuiise1'?
6544 Albrechistr.

LtellenuaMweiS d tztenscr
Verein u. f. d. Eaftwirthe-
Verba d Nassau u. a. Rhein
Kirchgaffe 45 . Ging . Schnl-
gasse 17 . 2 , Telephon 213.
sucht fortwährend guiempfohleneS
Hotel« und Privalpcrsonal jeder
Branche für hier und auSwärtS.
Einziges Büreau am Platze. daS
nach festem Äebührenkarif placirt
und BereinSeinSeigenthum ist. 6950

Deiblillie Personen.
/ ^ iujnugcs Mädchen 14—15Jahre
^ auf Nachmittagsf. .Kinderwagen
aes. Näb. Heinnnidstr. 5,1 . Et. 949

Für ruieii »Innen ^ unohail wird
ein zuverlässiger, tüchtiges Mäd¬
chen, welches Liebe zu Kindern
bat, per 1. September gesucht.
825 Oranienstraffe 12. Laden.

Mädchen gesucht. 881
Dotzdeimerstraße 22. 1. St.

»anderes Dienstmädchen so
' fort gesucht. 708

Gr. Burgstr. 5, 2 r.

Ei » tüchtiges
Mädchen

akS Mädchen allein per'Mitte
August event. per »ofort nach
Ruhbergstr . 0 gesucht. 790

Laiibcr. picuuuiäö.ijrn
gesucht. 88

Graste Burgstraße5, 3 l.

Mtigr Arbeiterin
wird gesucht, sowie Lehrmädchen
können das Klcidermachenu. Zu
schneiden gründlich erlernen. 869

E Enrk , Reroflr. 42. 3.

Jugeudl. Arbeiterinnen, sowie ge
übte Drückerinnrn. Lackirerinnen u.
Polirerinnen f. dauernde, lchneudc
Brsckiäslignnzgesucht. Wiesbadener
Staniol- und Metallkapsel-Fabrik
A. Flach, Aarstr. 3._892

Ei » ordentliches Mädchen
für Hairö« und Kiichcuardeit
gesucht
GnSIl.?. iürilieretnrien,

Hnchheim a. M . 3379
Eine pcrlcklc

Falzerin
sofort gesucht.
Wi88iiad. General -Anzeiger,

Abtbeilung Buchbinderei.

Laufmädchen
gesucht , tt . 955

Schwaldacherstraßc 29.

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Schwalbacherstraffe VS lk.

fort u. später gesucht: Allein
Hau-«, Zimmer«it. Küchenmädchen
Köchinnen ür Privat n. Pension
Kinde, zärtnennnen.Kindermädchen.

-78. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

1̂ . Diakon

Jjehrmäddien.

tzin Lkliriiiildliikil
anS achtbarer Familie gegen Ber
gülung aetucht. 847

E . Oh ly. Babnhofstr. 32.
Rähmüvchcn u. Lehrmäd

chcn für Weißzeug gesucht. 5505
Hrrmannstrastc 13 , 2 Tr.

Lclltiiiäücheii zksiiiht.
Ein braves ordentliches
Mädchen aus gu'.er Familie
sindel bei uns gegen sofort¬
ige

Vergütung
unter günstiger Bedingung!

Stelle als Lehrmädchen.
Grbr . Wottwever

Lauggaffe . 918!

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Raihhaus Wiesbaden.
unentgeUliche Stellrn-Bcrmittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

«btheilung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein«, HauS«, Kinder»,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Hotel-Pcrsoual.
Wasch-, Putz« u. Monatsrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. BÜLlcrinnen.
Abtheilnng lk. für feinere

BerufSarteu.
vermittelt: ,

Kinderfräulcinu. -Wärterinnen.
Stützen. Haushälterinnen für

Private u. Hotel- .
Jungfern,
Gesellichasteriunen,
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen.
Svrachlebrkrinnen. _

Stift schnelln. dinifist «teUnng
Ivniin , verlange pr. Postkarte  die
Deutsche Vakanzanposl,(S61ingen.

Empfehlungen.
Iran ihn, „gSSrit.
haidstraßc 47, einpfiedll sich im An-
fertigrn von Herren - » Damen
Wäsche, sowie ganzer Auöftat»
tuugcn in u. außerd. Hause. 864

u. iiuitleL
äfeidec

werden prompt und billig ange«
fertigt. 311

Kaiser Friedrichrinc 106ap-
nächst der AdoisS-Allee.

GlaS, Marmor
VknlNks Alabast., sow. Kunst«
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Wasser haltb 4183

Uhlmann . Luisrnplatz 3.
Eine

tiiivtige Zlhilkiiitnn
empfiehlt sich in u. auß. dem Hause

Bleichstr 25. Part. 5360Hode8.
Lehrmädchen

aus beste.er Familie fürs Arbeit-
zimmer gesucht 961

k Scheibel,
Wilhelmftrasre 46

Für Schnhniacher.
Fertige Schasieu aller Art in

feinster Ausführung zu billigsten
Preisen. Maasarbeit innerhalb 6
stunden . I . Vlomer , Schäften
Fabrikant, Neu aaste2 l._654
(Cm Dr . ptiil . mit Lehrbefähig.

im Latein.. Griech.. Deutsch.,
Mathem. u. günstig. Zeuqn. wünscht
wäbrcnd der Ferien Nachhilfe¬
unterricht kür bill. Honorar zu er«
theil. 'Näh. Scharnhorststr. 20, I. l.

911

4»n- u. Verkliute.
3 Damenräder 40,60 u. 80 Mk.
2 Tandem ä lftü Mk.,
3 fast neue Halbrcnner 100 bis
130 Mk. zu verkaufen. 938

Ernst Zimmermann
22 Taunnsstraße 22.

Ein gebrauchier rinsp.
Landauer ^

7534
verkaufen

Ludwigstraße 20.
Kinderwagen billig zu verk

HeOuenstraße 17. 1. 939
(Linige junge, dcuischc Dogmen
^ billig abzugebrn. 893
K. Ortseiken. Westendstr. 13. H. 2

g H «llliiase»°L, .7
PhilippSberg 23 , IT. r. 923seuer ichöner Kindeisi «)wagc»

zu verkaufen. 907
Nöderstraffc 3 im Laden

/Lin vollständiges. sa,i neues uuo
" schönes Nuffbaumbett mit
Sprungrahme. Noßhaarmatr.. Deck
bkttu. Kisten staunend billig zu verk
8im»n l. smiau, Privatwohnuns

' 87

Massiv goldene

Trauringe
tiefer das Stück von 5 Mk. a»

Keparat « » «
in sämmtlichen Schmucksach»,
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung
allerbilligsten Preisen.
L lielmiann

Langqaffe 3 1 Site - e.
682 Kein Fade».

Neue Kameltaschensöpdl
Ripsiopha, Ottomane, jch. Ausw
bill. Preise, gebt. Polstersestel 16« '
Michelsba9.3St l.Eino Gääch.7-.̂
1t >oe„chiä,rig« elt, eichener
(2? zeugkchrauk. Bilder. schwer,
bunte Borbängr. 2 Läufer, Kassette
Walchtopfu. Gießkanne, gutes lein'
Weißzeug, Bett, u Tafeicücher zu
verk. Karlsir Hth. pt. 924

rsch>edeneP.rschiedene8neukleidU'Schirme , u. a.
billig zu verkaufen.
Nervsirasie 34 , Hth. 1. St t

verkauf von neuen jHöbetu
(Biennabor), 2 gebr. Räder i»
60 und 90 Mark. 899

Ernst Blüsch,
Gasthaus zur Sonne' .

Billigste Bezugsquelle von
fahrer -Utcnsiltcn bei

Ernst Blüsch.
900 „Gasthaus zur sonne".

InBiipftlii. M 5U
zu haben gz
_ Scdanstratzc 3.

100|)j )nmnrn 12  Jlfi
Mevgergasse 30 bet
Kaiser._

Trauringe
mit eingehauenem Fkingebalts
stempcl, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämm.liche

Goldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherstrasie 19.

Schmerzloses Ohrlochstechea gratis

neue
Kumpf 21 bis 23 Pfennig.

M . Roth , 3. Röderstraße 8.

Ml ! ll . Kiillltllz .̂ »
kohlen, la .Brikett- 1Clr. ind.Fuhre
Mk. 1.20. Fritz Walter , Hirsch«
graben 18». ^ 914

Kleiner weißer

SS Zwerafox«
(echt engl. Terrier ) billig zu ver¬
kaufen. 871

MaUcitiiiSstr8, Frisenrladen.

Miilkkltlivllsstl-
Ailgillt.

Noch ganz neue Maschine
mit allem Zubehör ist pn- -
wertb unter guten Beding¬
ungen zu verkaufen. Gest.
Off. unter fei. L. 4854 a. d.
Verlag der Bicbricher Tages¬
post, Biebrich. 8« «r

mit guter Restauration und groß' '"
«allsaai ist unter guten BedMjiUa
gen zu verkaufen. Anzahlung
bis 25 000 Mk. Auch »«* J
PrivarhauS in Tausch geuonunen.

Off, u. K. M. 400 q- d-̂ .

Milllizksihilst
mit Pferd und Wagen sof. 4-p ^
Näb. in der Exped.

Alles töoii uitD Sildlk
kauft zu reellen Preisen

1' . Lehmann , Go'darve
67 Langoaste3. 1 Gtir̂ .

«iedert 's R-h»"
Conserve

hat sich seil vielen 3 ^ " » ^
Kinbernähruiig aufS Beste° .
Als Zusatz zur gewöbnl-ch-n
milch, besonders tn ttn
wo träge Verbauung ve ,
nügeuder Zunahme erfoM. ^
die Erfolge ganz hervor aa
Die HerstcUimg meiner > f.
steht unter der Conlrolle de
Dr. Biedert, der sich b,t|t , (.;(st.
ohne jed n VortüetI

Jede Dose trägt ttn
zug des Professors B'kd̂ ogtN-
80 Pf . in Apotheken und^
Handlungen. Wo nichtz _ose»
sende Kisten enibaltend1
für M. 9.80 fre, Nach"0h>u -

e.  nvonkuam
Stendorf b. Kaff-MA


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

